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Die Karte des Tages

hw. Stockholm 6. Juni. Die engliſch
amerikaniſchen Moröbrenner haben einen
leider erfolgreichen Verſuch eingeleitet, mit
ihren volſchewiſtiſch nachgeahmten und Mos
kan würdigen Waffen auch Schweden in Mit
leidenſchaft zu ziehen. Schweden ebenfalls in
die Flammen ihres Krieges zu ſtürzen, iſt ſeit
langem das Ziel. Da es ſich hinzögert, haben
ſie über das neuntrale Land einen Regen von
Brandſtiftungsmaſchinen geſchickt, und damit
die gleichen Methoden, die ſie gegen die übri
gen europäiſchen Gebiete ſeit langem zur
Terroriſierung und Demoraliſierung auwen-
den auch gegen Schweden gerichtet und hier
die Fluren, Wälder und Ortſchaften zerſtört.

wo 3 Ganze Scharen von Ballons und Flaſchen
5 n mit flammenerzeugender Flüſſigkeit wurden

h m Sonntagmorgen plötzlich über die ſchwedi
ſchen Landſchaften Smoland und Oſtgotland
(Mittelſchweden) beobachtet. Sie trieben über
das Land hinein und riefen eine große Reihe
von Bränden hervor. Weitere ſind offenſicht
lich zu erwarten. Schadenfeuer wurden be
reits gemeldet aus Vaernamo und Sturefors.
In Vaernamo explodierte eine Anzahl der

Ah e
Zeichnung: Wanz

Rüstungszentrum Gorki heftig hbombardiert

Die wuchtigsten Schläge der deutschen Luft-
waffe richteten sich in den letzten Nächten
gegen Rüstungswerke in Gorki, der bedeuten-
den Industriestadt 400 km östlich Moskau, die
am Zusammenfluß von Wolga und Oka liegt.
Schon vor dem Kriege waren hier große Bro-
duktionsstätten für Kraftfahrzeuge, Panzer, Flug-
zeuge, Lokomotiven, Waffen und Motoren. Eines
der wichtigsten Werke ist die staatliche Auto-
mobilfabrik „Molotow“, die in der letzten Zeit
mehr als die Hälfte der gesamten sowjetischen
Produktion an Zehn-Tonnen-Panzern herstellte.
Gegen dieses Werk richtete sich die Hauptlast
der deutschen Luftangriffe, das stark getroffen
wurde. In den Montagehalien unck im südwest-
lichen Tei des Werkgeländes entstanden zahl
reiche Brandherde und Explosionen, aus denen

General Rawſon Staatspräſident

ws, Liſſabon 6. Juni. Der argentiniſche
Staatspräſident Caſtillo iſt mit den ihn be
gleitenden Miniſtern im Laufe des Sonn
abends nach Buenos Aires zurückgekehrt. Er
und die ihn begleitenden Herren haben ihren
Rücktritt erklärt und werden auf freiem
Fuß vbelaſſen, bis auf den früheren Jnnen
miniſter Culaciati und den früheren Land
wirtſchaftsminiſter Videla, die bis zum Ab-
ſchluß einer gegen ſie eingeleiteten Unter

Brände abzeichneten.

HALLFISA E.Britiſch- amerikaniſche Brandbomben auf Schweden

An vielen Orten ſchwere Schadenfener Senſation in Stockholm Die Unkerſuchungen eingeleitet

M

artiger Bomben in einer kleinen Fabrik, die
ſofort in Brand aufging.

Flugzeuge waren nicht bepbachtet worden.
Zuerſt glaubte man in Stockholm an Myſti
fikationen. Gegen Mittag gab jedoch der
Generalſtab eine offizielle Mitteilung heraus,
in der es heißt „Kleinere Ballons mit daran
hängenden Behältern, die feuergefährliche
Säure enthalten, ſowie eine Anzahl Brand
flaſchen wurden am Sonntagmorgen in Smo
land und Oſtgotland beobachtet. Wo die Be
hälter explodterten, entſtanden Brände.“ Es
folgen dann nähere Angaben über die einzel
nen Orte Schwedens und ſonſtige Wahr
nehmungen. Jn Vaernamo wurde ein halb
Dutzend Brandbomben von bisher unbe
kanntem Typ vorgefunden. Zum Teil handelt
es ſich um gewöhnliche Glasflaſchen von
20 Zentimeter Länge, ungefähr wie eine
Milchflaſche. Nationalitätenbezeichnungen
waren nicht vorhanden. Aber am Flaſchenhals
waren Leinwandſtreifen befeſtigt, die darauf
ſchließen laſſen, daß ſie von einem Ballon
ſtammen. Angaben über die Auffindung

(Fortſetzung auf Seite 2)

Argentiniens Außenpolitik unverändert
Kommuniſten unter ſcharfer Kontrolle

die neue Regierung zunächſt mit den kom
muniſtiſchen Umtrieben im Lande. Auf An
weiſung der Regierung gab der Polizeiprä
ſident von Buenvs Aires bereits an alle Po
lizeiſtativnen einen Befehl heraus, die Tä
tigkeit der Kommuniſten genau zu beobach
ten und zu unterbinden, nötigenfalls mit den
Mitteln des Standrechte gegen ſie vorzu
gehen.

Die anfängliche Freude in Waſhington
Axmann von König Boris empfangen

ha. Sofia, 6. Juni. König Bvoris III. von
Bulgarien empfing am Sonntag den zur Zeit
in Sofiag weilenden Reichsfugendführer Ax
mann in Audienz. Der Sonntag ſelbſt ſtand
für die vulgariſche Hauptſtadt im Zeichen einer
deutſch bulgariſchen Jugendkundgebung, auf
der auch der Reichsjugendführer eine An
ſprache hielt, in der er dis deutſchbulgariſche
Freundſchaft unterſtrich.

Aus 30 Meter Höhe angegriffen
änb. Berlin, 6. Juni. Schnelle deutſche

Kampfflugzeuge griffen in den Mittagsſtun
den des Sonntag Eaſtbourne an der engliſchen
Südküſte an. Jm Tiefflug ſtürzten ſie ſich auf
kriegswichtige Ziele der Stadt und bekämpf

Bom

hat inzwiſchen eine merkliche Abkühlung erſfuchung in Haft gehalten werden. Die Lage
im ganzen Lande ſcheint ſich ſchnell zu konſo
lidieren, nachdem nun alle Truppenverbände
ſich dem neuen Regime unterſtellt haben.
General Rawſon hat an alle Provinzgouver
neure die Mitteilung ausgegeben, daß er
die Macht übernommen habe und ſie erſuche,
zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord-

fahren. Amtliche nord amerikaniſche Kreiſe
hatten Argentinien ſchon begeiſtert als neues
Mitglied der Vereinigten Nationen“ be
grüßt, weil ſie dachten, der Umſchwung in
Argentinien richte ſich ausſchließlich gegen
die ſtrikte Neutralitätspolitik Caſtillos.

Jn Buenos Atires dagegen hörte man aus
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Zahlen
Von Dr. Karl-Friedrick Lauer

Seit dem Kriegseintritt der Vereinigten
Staaten wird die Weltöffentlichkeit täglich mit
Meldungen von Zahlen über die Rüstungskapazität
der us-amerikanischen Industrie überrascht.
Sollte früher ein Zahlenrausch, der durch eine
mehr oder weniger geschickte und geschmacklose
Mischung erotischer, verbrecherischer, intimer
und neugieriger Substanzen erzeugt wurde, seine
nervenkitzelnde er auf die übrigen ge-
duldigen Bewohner der Erde ausüben, so wurde
jetzt das Gift in Gestalt einmaliger, unerreichter,
zahlenmäßig Kaum glaubhafter Leistungen zur
inneren Erbauung der eigenen Bürger und zur
ehrfurchtsvollen Begeisterung fremder Staaten
gereicht. Kaum ein Tag verging und vergeht,
ohne daß nicht eine mehr oder Weniger promi-
nente Persönlichkeit über die Produktionssteige-
rung auf irgendeinem Gebiet Zahlen vVerrät, die
auf das einfache und mit keiner Sachkenntnis
belastete Gemüt einen nachhaltigen Eindruck
ausüben können, bei einiger nüchterner Betrach-
tung jedoch sehr schnell ihre Gefährlichkeit ein-
bübßen.

Wenn die Bauzeit eines Schiffes immer mehr
verkürzt wird, so wird man dafür Verständnis
aufbringen. Wenn sie jedoch auf einige Tage
zusammenschrumpft, dann beginnen sich Zweifel
be jedem denkenden Menschen zu regen. Er
unterschätzt zwar nicht die ständig steigende
Leistungsfähigkeit seines Gegners, aber er wird
sich fragen, warum dann noch die Tonnagenot
so groß ist, daß man auf der Feindseite darüber
spricht und schreibt. Nicht anders verhält es
sich mit den Produktionszahlen, die über Flug-
zeuge und Panzer, über Kriegsschiffe und Mu-
nition aus den Vereinigten Staaten zu uns
dringen

Die Macht der Zahl soll erdrücken und Ein-
druck machen, soll aufmuntern und über innere
Schwierigkeiten hinweghelfen. Und da die Zahl
der Ausschüsse und Kommissionen jenseits des
großen Wassers ebenso überdimensional ist wie
die Produktionszahlen, wird es verständlich,
wenn beinahe stündlich eine neue Rekordziffer
die Welt durchläuft. Die Rechnung ist einfach
das Spiel der Zahlen hinterläßt nun einmal bei
allen Menschen, da sie täglich in irgendeiner

Kreiſen der neuen Männer, die Regierungnung beizutragen. Ferner wurde bekannt-
gegeben, daß General Rawſon das Amt des
Staatspräſidenten Argentiniene übernvm
men habe. Ein aus acht Köpfen, ſechs Mili-
kärs und zwei Ziviliſten beſtehendes Kabi
nett wurde gebildet.

Der argentiniſchen Parteien hat ſich zur
Zeit ziemliche Ratloſigkeit und Erwartung
bemächtigt, die auf einer Bemerkung Gene-
ral Rawſons beruhen der bei ſeinem Ein

werde zunächſt einſchneidende Maßnahmen
auf innerpolitiſchem Gebiet vornehmen. Die
bisherige argentiniſche Außenpolitik jedoch
werde unverändert beibehalten werden. Alle
anderen Kombinationen über die Abſichten
der neuen Regierung ſeien völlig aus der
Luft gegriffen. Verzeichnenswert ſind noch
Aeußerungen gut informierter Kreiſe in
Buenos Aires, die erklären, die Geſamtmit-
glieder der neuen Regierung ſeien alsre ar Beeſen Valtreer ſagen guter zug in Buenos Aires erxklärte: „es gibt nationalargentiniſch bekannt und böten des

dem im Oſten der Stadt in einer großen Fa keine Parteien mehr“. Die neuen Männer halb Gewähr für die abſolute Wahrung einer
ſcheinen ſich zunächſt innerpolitiſchen Auf ſouveränen und unabhängigen argentiniſchen

brikanlage. So befaßt ſich
Reſerviſteneinziehungen in Schweden

gaben zuwenden zu wollen. Außenpolitik.

ost. Stockholm, 6. Juni. Am Sonntag
mittag wurde durch einen im Rundfunk ver
leſenen Befehl des Oberbefehlshabers der
ſchwediſchen Wehrmacht eine größere Gruppe
ſchwediſcher Wehrpflichtiger zu ihren Trup-
penteilen einberufen. Es handelt ſich auch
diesmal wieder um Einberufungen im Zu
ſammenhang mit den im letzten Winter be
ſchloſſenen Reſerviſtenübungen in Diviſions-
verbänden.
Belagerungszuſtand in Paraguay verſchärft

ss. Buenos Aires, 6. Juni. Nach argenti-
niſchen Meldungen ſoll der Präſident von
Paraguay. General Morinigo. vor ſeiner Ab
reiſe nach Waſhington Sondermaßnahmen
zur Verſchärfung der militäriſchen und
polizeilichen Befugniſſe angeordnet haben.
Während ſeiner Abweſenheit wird die Be
völkerung des Landes über das bereits der
Belagerungszuſtand verhängt iſt. in ihrer
Freiheit beſchränkt ſein. Um 22 Uhr iſt das
öffentliche Leben einzuſtellen. Die Gründe
dafür ſind in der Befürchtung einer Volks
erhebung zugunſten des ehemaligen Außen
miniſters Paraguays, der nach Buenos Aires
geflüchtet iſt zu ſuchen.

Vor Gibraltar abgeſtürzt
er. La Linea, 6. Juni. Ein engliſches

Jagdöflugzeug ſtürzte unmittelbar vor Gibral-
tar in die engliſchen Hoheitsgewäſſer. Her
beieilende britiſche Marinefahrzeuge, darun
ter auch ein Bagger, verſuchten Flugzeng
und Beſatzung zu retten. Die Hilfe kam je-
doch zu ſpät. Das Flugzeug ſackte ab. und
die britiſchen Flieger ertranken. Die Urſache
des Abſturzes ſoll ein Motorſchaden ſein

Holtmeyer,
Christian' Davidshöfer, Dir. Drkng Walter
Dir. Dr. Werner, Hauptdienstleſter Rarl Otto Saur.

bringen Wir im In nern des Blattes.

F

Die auf der grotzen Kundgebung im Berliner Sport palast. über die wir gestern beriehteten,
für ihre hervorragenden Verdienste um die deutsehe Rüstung mit dem Kitterkreuz zum Kriegs
verdienstkreuz Ausgezeichneten. Erste Reihe von links: Albin Sawatzki, Obermeister Johannes

O T. Froptarbeiter Joseph Hinkerohe. Zweite Reihe: Karl Sehmid. Obermeister
Krauch.,

(Ausführliches über die Ausgezeichneten Zwischenbericht das Schweigen. für das jeder-
Aufn.: Hoffmann mann aus naheliegenden Gründen Verständnis

Rohland. Dritte Reihe: Prof. Rar!

Form „rechnen“ müssen, tiefere Gedanken und
gibt scheinbar klarere Vorstellungen als das
Wort, das im Hinblick auf die eigene Kraft und
Vorbereitung und auf die Geheimhaltung das ge-
fährliche, verwirrende Operieren mit Zahlen ver-
meidet.

Das deutsche Volk hat diesen Krieg der Zah-
len bisher so aufgenommen, wie es nicht anders
zu erwarten war es zog den amerikanischen
Bluff ab und kam damit zu der Erkenntnis, daß
zwar in USA genau wie im ersten Weltkrieg alle
Anstrengungen gemacht werden, um auf diesen
Gebieten zu einer Ueberlegenheit zu kommen,
daß aber auch von unserer Seite alles unter-
nommen wird, um nicht ins Hintertreffen zu ge-
raten. Es weiß auch darüber Bescheid, daß jeder
Krieg nicht nur Menschenopfer fordert, sondern
auch zu einem starken Materialverbrauch führt,
ob man nun defensiv oder offensiv handelt. In-
folgedessen ist es nicht nur mit der Schaffung
neuer Waffen auf längere Sicht getan, sondern
es muß auch an den ständig notwendigen Ersatz
gedacht werden. Maneher Kleingläubige mag
zwar wenn er sich durch die phantastischen
Zahlen aus Washington überraschen ließ mit
dem Schicksal gehadert und an Hand der Zahlen
gerechnet haben. Aber er kennt nicht die
eigene Substanz, da es die deutsche Führung mit
Schweigen und Taten, aber nicht mit Zahlen
und Keden hält.

Denn auch das, was Reichsminister Speer
über die seit 1941 erhöhte Rüstung sagte, ist für
ein Rechenexempel überschlauer Menschen nicht
geeignet Mit Staunen und Bewunderung hat das
deutsche Volk Kenntnis genomwen Von einer
Steigerung. die selbst den verantwortlichen Per-
sönlichkeiten in den ersten Monaten dieses Jah-
res kaum erreichbar erschien Die vorgesehenen
Planungen wurden dabei weit übertroffen, wobei
zu berücksichtigen ist. daß die neuen Wakfen
verbesserte Konstruktionen darstellen und bei
der Fertigung erhöhte Anforderungen notwendig
waren Und das alles wurde erzielt obwohl der
Einsatz an Arbeitskräften teilweise gesenkt und
KRohstoffe eingespart wurden.

Zum erstenmal seit Kriegsbeginn erfuhr damit
das deutsche Volk etwas von der ständig steigen-den Kurve deutscher Kriegsrüstung S hörte
Zahlen bei denen man allerdings nicht wie bei
den Nordsmerikanern etwas „abziehen muß
Aber auch den Ueberklugen geben sie keine
Möglichkeit. mit Logarithmentafeln oder Rechen-
schiebern dahinterzukommen, was eigentlich pro-
duziert wird. Hier beginnt bei diesem ersten
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aufbringt, Die Mitteilung der wenigen wichti-
gen Daten genügen allerdings auch, um uns alle
mit ruhiger Sicherheit 2u wappnen,

Und ruhige Sicherheit ist ein festes Unter-
pfanch, heute ganz besonders, wo die Welt in Er-
mangelung großer Ereignisse sehen Wir von
China ab in einen Nervenkrieg verstricket wer-
den soll Invasionsandrohungen mit und ohne ge
naue Zeitangaben verdecken dabei auf feindlicher
Seite allerdings mehr die eigene Unsicherheit
und verfangen bei der Achse nicht. Gewiß, auch
im deutschen Volk wirft man die Frage nach
dem Wann und Wo kommender Entscheidungen
auf. Aber diese Wartezeit, die diese Fragen

stellen läßt, erfüllt. uns nicht mit Unsgicherheit
oder Unruhe, die auf die Dauer die Nerven be-
fallen, am allerwenigsten jetzt, nachdem in der
großen Kundgebung im Berliner Sportpalast eine
Zwischenbilanz über die deutsche Rüstung und
damit über unsere Stärke gegeben wurde Das
Warten, das auf der Feindseite zu geschäftigen
Konferenzen ebenso wie zu phantastischen Kom-
binationen über den weiteren Verlauf der kriege-
rischen Ereignisse in diesem Jahr ausgenützt
wircl und damit an den Nerven ihter Massen
zehrt, ist bei uns ein Warten im Bewußtsein
unserer Stärke und unserer Handlungsfreiheit.

Unwillkürlich denkt dabei das deutsche Volk
an jene Monate, als nach der Niederwerfung Po
lens Freund und Feind im Westen gegenüber-
standen und auf die Stunde der Entscheidung
warteten. Seit jenen Tagen haben sich die Zeiten
gewandelt, der Krieg hat sich ausgeweitet und
Europa zusammengesehlossen. Aber an der ruhi-
gen Gelassenheit und an der inneren Bereitschaft
des deutschen Volkes hat sich das bewies der
Bericht des Reichsministers Speer mit den An-
gaben der gewaltigen Leistungen der Heimat,
mit denen jeder Deutsche irgendwie verbunden
ist nicht nur nichts geändert, sondern im
Gegenteil sie hat sich gesteigert. Und das Ver-
trauen in die Führung konnten Rückschläge, wie
sie jeder Krieg mit sich bringt, nicht erschüttern,
ebensowenig wie die gigantischen Zahlen nord-
amerikanischer Prägung. Denn die Zahlen, die
dem deutschen Volk jetzt einmal genannt wur-
den, sind ihm eine Bestätigung für die Berechti-
gung seines Vertrauens, ein Ausdruck seiner
eigenen Kraft und seiner festen Entschlossenheit,

Wieder Tſchungking- General übergetreten

js. Tokio, 6. Juni. Wieder hat ſich ein
Tſchungking- General entſchloſſen, mit ſeinen
Truppen auf die Seite Nationalchinas über
zutreten. General Jung Tau-hong gab an
das Hauptquartier einer japaniſchen Einheit
in Süd Schantung dieſen Entſchluß bekannt.
Unter ſeinem Befehl ſtehen 20000 Mann. Jn
einer Erklärung der Gründe für ſeinen
Uebertritt ſagte er, der Wunſch, China zu
retten, ſei das einzige Motiv geweſen, das.
ihn zum Anſchluß an die chineſiſche National
regierung bewogen habe. Er ſei nunmehr
feſt entſchloſſen, mit den Nanking Chineſen
an der Seite ihrer japaniſchen Verbündeten
gegen die gemeinſamen kommuniſtiſchen und
anglv- amerikaniſchen Feinde zu kämpfen.
General Jung Taucrhong iſt inzwiſchen zum
Kommandeur der 10. Nanking-Armee ernannt
worden.

Der deutſche Wehrmachtbericht

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
6. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Oſtfront verlief der Tag bis auf lebhaftere
Kämpfe gun Kuban- Brückenkopf ruhig. Jm Raum
nordweſtlich Krymſkajg wieſen deutſche und rumäni
ſche Truppen mehrere feindliche Angriffe ab.

In der vergangenen Nacht griff ein ſtarker Ver
band ſchwerer deutſcher Kampfflugzeuge erneut
Nüftungswerke der Stadt Gorli an der mittleren
Wolga an. Es entſtanden Großbrände in den Jn
duſtriegnlagen und Treibſtofflagern. Zwei Flug
zeuge ſind nicht zurückgekehrt.

Bei den Unterſuchungen im Zuſammenhang mit
den in Sofia erſchoſſenen Terroriſten wurde feſt
geſtellt, daß der erſchoſſene kommuniſtiſche. Terroriſt
Jordan Marineff Petroff der Mörder des ehemaligen
Abgeordneten Sotir Janeff iſt.

Drei r e
Roman von M. Causemann

36. Fortſetzung
Mit nachdenklichem Lächeln lehnte Martina

in den Polſtern des Abteils und blickte ins
Weite. Biſping ſah lächelnd zu ihr hinüber.
Jhre ſchmalen Füße ſpielten mit blauen, aus
gezogenen Schuhen. Sie hat nichts vergeſſen,
durchfuhr es ihn. Wie gut Frauen behalten
können und wie wichtig ſolche Kleinigkeiten
für ſie ſind! Wir kaufen Schuhe, weil ſie
notwendig ſind, und Für ſie iſt ihr Beſitz ein
Genuß.

Jetzt bat ſie um Feuer. Er reichte es ihr
und ſah ſie wie damals erröten. Dreimaäl
wurde dieſe Szene wiederholt, dann rief die
Klappe zur nächſten.

Zollbeamte betraten das Abteil. Hermes,
der im Spiel die Rolle des Lacvur vertrat,
unterhielt ſich mit Biſping. Martina lehnte
bleich, verſtimmt, mit leicht geöffnetem Mund
in ihrer Ecke.

Sie ſoll es nicht ſo ernſt nehmen! Es iſt
eine Belaſtung für ſie! So intenſiv ſoll ſie
nicht alles noch einmal erleben! Biſping hätte
ſie aufrütteln mögen es ging nicht, ermußte ſpielen Freundlich ſchlug er dem Zoll
beamten auf die Schulter. „Nein meine
Frau hat nichts zu verzollen!“

Sekundenlang ruhten ihre Augen inein-
ander. Ein leichtes, kaum merkliches Auf-
blitzen ſtieg aus den Tiefen ihrer Jris. Ein
Abgleiten der Blicke, und die Szene war be
endet.

Warum in Gottes Namen konnte Lacour
ſie nicht in Ruhe laſſen? Jmmer neue Dinge
hatte er auszuſetzen. Wollte er die Vergangen-
heit heraufbeſchwören Warum zum Teufel
mußte die Szene zehnmal wiederholt werden?

Biſping ſah wütend zu Lacour hinüber.
Mit Vergnügen hätte er ſeine Fauſt mitten
in ſein freundlich lächelndes Geſicht geſetzt,
aus dem es jetzt ölig klang „Herr Biſping

Freiwillige Einſchränkung Pflicht jedes Franzoſen
Rundfunkrede Lavals über Frankreichs Anteil an den Opfern Europas für die Zukunft

dnb. Vichy, 6. Juni. Der franzöſiſche Re
gierungschef Laval hielt über den franzöſiſchen
Rundfunk eine Rede, in der er vetonte, das
Ziel ſeiner Politik ſei, Frankreich in dem Eu
ropa von morgen einen Platz zu ſichern, der
ſeiner kontinentalen und imperialen Vergan
genheit würdig ſei. Laval hob hervor, daß
gewiſſe Franzoſen in der letzten Zeit Verräte
reien, Jrrtümer und Fehler begangen hätten,
unter deren Folgen das ganze Land zu leiden
habe. Seine Politik ſei es jedoch immer ge
weſen, mit den zwei großen Nachbarländern
Deutſchland und Italien in Frieden zu leben
und freundſchaftlich und vertrauensvolle Be
ziehungen mit ihnen zu unterhalten.

Laval unterſtrich ferner die große Bedeu
tung, die der Tatſache zukomme, daß Frank
reich noch über eine ſouveräne Regierung ver
füge, die in der Lage iſt, die Erforderniſſe des
Landes zu vertreten. Der Regierungschef
wandte ſich dann der Frage des Einſatzes
franzöſiſcher Arbeiter in Deutſchland zu und
betonte, daß neue franzöſiſche Arbeiter nach
Deutſchland kommen würden. Während die
Achſen mächte und ihre Verbündeten ihr Blut
vergießen, um dem Bolſchewismus den Weg
zu verſperren und die militäriſche Macht der
Sowjets zu brechen, müſſe Frankreich durch
ſeine Arbeit ſeinen Anteil zu dem gemein
ſamen Einſatz Und den allgemeinen Opfern
Europas beitragen, Ueber die franzöſiſchen

Freiwilligen im Oſten ſagte der franzöſiſche
Regierungschef, ſie verkörperten die beſten
militäriſchen Traditionen des Landes und
verteidigten die wahren franzöſiſchen Inter
eſſen. Laval bemerkte ſodann, daß er alle
Angehörigen eines Jahrganges ohne Aus
nahme und ohne Rückſicht auf ihre geſell
ſchaftliche Herkunft zum Arbeitseinſatz in
Deutſchland einberufen habe.

Laval behandelte auch die Fragen der
franzöſiſchen Sozialpolitik und der Lebens
mittelverſorgung und kündigte ſcharfe Maß
nahmen gegen den Schwarzhandel an. Frei
willige Einſchränkungen und eine einfache
Lebenshaltung ſind heute Pflicht jedes Fran
zvſen, die die nationale Solidarität erfordert.
„Abſchließend ſagte der franzöſiſche Re

gierungschef, daß im Falle eines Sieges der
Feinde der Achſenmächte ſich die angelſächſiſche
Welt bald mit den Sowjet zu meſſen hahen
würde. Ueber das Ergebnis dieſes Kampfes
beſtände kein Zweifel, der Bolſchewismus
würde ſich überall in Europa ausbreiten. Der
Bolſchewismus aber könne niemals das Jdeal
der Franzoſen ſein. Frankreich müſſe die ge
waltigen Opfer begreifen, die von Millionen
Männern gebracht werden, die überall kämp
fen und die unſere alte europäiſche Kultur
vor der ſie bedrohten tödlichen Gefahr des
Bolſchewismus endgültig bewahren werden.

Die Ritterkreuzträger des Kriegsverdienſtkreuzes
Lebenslauf der vom Führer ausgezeichneten Rüſtungsarbeiter und Wirtſchaftsführer

dnb. Berlin, 6. Juni. Auf Vorſchlag von
Reichsmarſchall Göring und Reichsminiſter
Speer hat der Führer wie gemeldet in
Anerkennung ihrer außergewöhnlich hervor
ragenden Leiſtungen fünf Arbeiter der deut
ſchen Rüſtung und der OT. ſowie weiteren
vier führenden Männern der deutſchen
Rüſtung das Ritterkreug des Verdienſtkreußes
verliehen, das ihnen in der großen Kund-
gebung im Sportpalaſt überreicht würde. Wir
geben anſchließend die Lebensläufe der Aus
gezeichneten:

Der Panzerarbeiter Albin Sawatzki (geboren in
Weißfluß bei Danzig) begann ſeinen beruflichen Weg
als Schloſſer im Bochumer Verein für Gußſtahl
fabrikation. Miteſeinem Werk ſtets verbunden, ſtieg
er in zäher Arbeit auf, bis er im Juni 1941 Be
triebsleiter in einem der bedeutendſten Panzerwerke
Deutſchlands wurde. Durch eine vorbildliche innere
Verbundenheit mit ſeinen Arbeitskameraden gelang
es ihm, aus der Gefolgſchaft Spitzenleiſtungen
herauszuholen und entſcheidend mitzuhelfen, daß der
erſte „Tiger“ zum vorgeſchriebenen Termin fertig
geſtellt werden konnte.

Der Obermeiſter Johannes Holtmeyer arbeitet im
Schmelz-

werkes. Holtmeyer hat weſentlichen Anteil an der
Herſtellung höchwertiger Teile für den Schiffbau,
UBoote Und Torpedo-Boote, für die Luftwaffe und
das Heer, vor allem an der Produktion von
Kanonenrohren.

Der OT.Frontarbeiter und Kameradſchaftsführer
Joſeph Hinkerohe (geboren in Etteln bei Paderborn)
gehört zur alten Mannſchaft der OT. Jm Winter
1942/43 war der ſchnelle Bau einer Kubanbrücke, über
die 10 000 Mann der Kaukaſus Armee rechtzeitig ab
marſchieren konnten, das perſönliche Verdienſt
Hinkerohes, Er erwarb ſich durch beſonnene Haltung
und Kameradſchaft das höchſte Vertrauen ſeiner
Kameraden.

Der Ingenieur Karl Schmid (geboren in Kemp
ten), war lange Jahre auch im Ausland als Be
triebsleiter tätig. Als 1934 die erſten Anfänge einer
deutſchen Luftrüſtung begannen, ſtellte er ſich in einem
Betrieb der MeſſerſchmittWerke als einfacher Arbeiter
zur Verfügung und verband ſeinen Namen mit dem
Aufſtieg und der Entwicklung dieſes Werkes. Be
ſondere Verdienſte erwarb er ſich bei der Durch
führung eines vom Führer erteilten Sonderbefehls
zum Bau eines neuen Flugzeugtyps.

Obermeiſter Chriſtian Davidshöfer (geboren in
Neuſtadt a. d. H.) hat einmalige techniſche Verdienſte

gnädige Frau, bitte noch einmal. Ich glaube,
daß es dann geht und wir die Szene drehen
können.“

„Es iſt ſchlimmer zu ertragen, als ich ge
dacht habel“ ſagte er zu Marting, als er ſie
zu ihrer Garderobe begleitete. „Aber es gibt
nur eine Möglichkeit durchhalten!“

„Jch weiß nicht, wie das alles enden ſoll!“
Martina ließ ſich mutlos auf das ſchmalke

Ruhebett fallen und drehte nervös ein feines
Spitzentuch in den Händen. Plötzlich ver
ſchränkte ſie die Arme hinter dem Kopf. Er
ſchob den Stoff ihres Kleides zur Seite und
ſetzte ſich zu ihr.

„Du machſt mir Sorge, Marting du
ſollſt nicht alles ſo ſchwer nehmen!“

Sie richtete ſich halb auf, und ſie ſtanden
dicht voreinander. „Es iſt abſcheulich!“ ſagte
ſie heftig. „Die Erinnerungen, die uns allein
gehören, werden in dieſem unwürdigen Spiel
bloßgeſtellt. Empfindeſt du nicht, wie nieder
trächtig das iſt?“

Biſping ſteckte eine Zigarette zwiſchen die
Lippen, ohne ſie anzuzünden, und ſah ſie er
ſchrocken, an. „Jch weiß, aber es geht nicht
anders!“

Marting nickte. Plötzlich ſtieg ein merk
würdiges Licht in ihre Augen und färbte ſie
dunkel. Jhre Lippen kräuſelten ſich, als wollte
ſie lachen.

„Wir müſſen die komiſche Seite entdecken
müſſen über die häßliche Lage erhaben ſein.
Nur ſo können wir uns gegen Lacour wehren.
Wir müſſen das Spiel keicht nehmen. Du
ſpielſt mir alles, was dich vor Monaten be
wegt hat, vor und entdeckſt mir deine wahren
Gedanken, und auch ich werde aus meinem
Herzen kein Geheimnis machen. So können
die nächſten Wochen für uns reizvoll werden.
Spielen alſo für uns und nicht für die
anderen!“

Auf ſeinem Geſicht malte ſich eine tiefe
Ueberraſchung. Noch nie erhielt er einen
Denen Eindruck von ihrer Stärke und ihrer

raft.
„Jch weiß nicht, ob du bis zum Ende durch

halten wirſt“, ſagte er unſicher. Er fühlte ſich

und Gießbetrieb eines Qualitäts-Stahl-

um die Entwicklung des Hochdruck-Hydrierverfahrens.
Jnfolge ſeiner großen techniſchen Begabung und
außergewöhnlichen Tatkraft wurde Davidshöfer ſchon
im Jahre 1927 bei der erſten großen techniſchen
Hydrieranlage als Obermeiſter eingeſetzt. Es gibt
kaum ein Hydrierwerk in Deutſchland, bei deſſen
Bau und Jnbetriebnahme Davidshöfer nicht mit der
Montage betraut wurde.

Dr.«Jng. Walter Rohland (geboren in Jnden,
Kreis Jülich) iſt ein vorbildlicher nationalſozialiſti
ſcher Wirtſchaftsführer, der als Direktor der Ver
einigten Stahlwerke A.-G., Düſſeldorf, durch ſeine
perſönliche Einfachheit und kameradſchaftliche Hal
tung das volle Vertrauen ſeiner Gefolgſchaft genießt.
Als Leiter des Hauptausſchuſſes Panzerwagen hat
e Rohland dafür geſorgt, daß heute die deutſche
zanzerwaffe überlegen eingeſetzt werden kann und

hat die Leiſtungsſteigerungen in der Panzerfertigung
vor allem durch ſeine zielbewußte Energie erreicht.

Profeſſor Karl Krauch (geboren in Darmſtadt)
war ſchon im erſten Weltkrieg maßgeblich am Auf
bau des Leunawerkes und damit an der Steigerung
der Stickſtoffproduktion beteiligt. Er iſt ſeit 1925
weſentlich an der Löſung des Problems der Kohle
Hydrierung beteiligt. Seine Erfolge führten Prof.
Krauch ſeit Frühjahr 1936 als Mitgrbeiter in das
Amt für deutſche Roh- und Werkſtoffe und ſeit dem
Sommer 1938 als Generalbevollmächtigten für
Sonderfragen der chemiſchen Erzeugung und als
Leiter des Reichsamtes für Wirtſchaftsausbau in
entſcheidende Schlüſſelſtellungen. Durch Ausbau der
chemiſchen Jnduſtrie gelang es ihm, die Kapazität
der Dreierpaktmächte auf dieſem Gebiet ſeit 1936 auf
das Mehrfache zu ſteigern

Dr. William Werner (geboren in Neuyork) ge
hört zum Vorſtand der Auto Union A.G. Er wurde
vom Reichsmarſchall für die Fertigung von Luft
waffengeräten in den Jnduſtrierat des Reichs
marſchalls berufen und führt ſeit zwei Jahren dort
den ſtellvertretenden Vorſitz. Außerdem iſt Dr.
Werner Leiter des Hauptausſchuſſes Triebwerke im
Reichsminiſterium für Bewaffnung und Munition.
Jm Arbeitsbereich des Reichsminiſters Speer hat er
ſich insbeſondere auf dem Gebiete der Vormaterialien
(Schmiede, Gießerei und Werkzeugmaſchinen) außer
gewöhnliche Verdienſte erworben.

Dipl.Jng. Karl Otto Saur (geboren in Düſſel
dorf) iſt. heute Befehlsleiter der NSDAP. und wurde
am 30. Januar 1943 vom Führer durch die Ver
leihung des Goldenen Ehrenzeichens der Partei aus
gezeichnet. Saur gehört als Chef des Techniſchen
Amtes zu den unentbehrlichſten Mitarbeitern des
Reichsminiſters Speer. Seine Verdienſte ſind vor
allem vorganiſatoriſcher Art.

getroffen, daß er ihr nicht mehr helfen ſollte,
daß es umgekehrt war und ſie als erſte die
Lage zu meiſtern verſtand.

Er blickte in ihr jetzt ſtrahlendes Geſicht.
Es zeigte ihm, daß es ihr ernſt mit ihrem
Vorſchlag warx, daß ſie die Grenze des Wollens
bereits überſchritten hatte.

„Stecken Sie mir das Haar anders auf,
es liegt noch zu tief in der Stirn!“ rief ſie
der Friſeuſe zu, die ſie für die nächſte Szene
herrichtete.

„Soll ich Eſſen bringen laſſen?“ fragte
Biſping.

„Ja, das wäre ſehr nett ich bin wirklich
hungrig!“

Martinas Stimmung blieb. Mit Sicherheit
und Scharm ſpielte ſie in den nächſten Tagen
den Empfang am Bahnhof, ihre verſtohlenen
Fluchtverſuche. Nur einmal ſah er ſie blaß
werden als ſie ihren Verlobten davon
ſchickte. Aber nur er bemerkte es.

Lacour wurde von Tag zu Tag nervöſer.
Oft mußte er ſich ſelbſt zur Ordnung rufen,
weil er bemerkte, daß ſeine Reizbarkeit ſich
den Schauſpielern mitteilte. Das hatte er
nicht erwartet nicht die leiſeſte Ver
wirrung konnte er an Biſping und Martina
beobachten.

Verrückt, daß mein närriſcher Neid, den
ich für dieſen Menſchen empfinde, mich zu
dieſer unſinnigen Tat hinriß! dachte er. Aber
ſie ſpielen großartig, ganz ausgezeichnet. Eine
beſſere Beſetzung des Films konnte ich mir
nicht wü aſchen!

Nur Paula machte ihm Mühe. Sie gab die
Rolle der Jrene ſchlecht, zog ſie zu einer neid
erfüllten, eiferſüchtigen Frau hinab. Aber da
er ihr dieſe Rolle übertragen hatte, änderte
er den Charakter, paßte ihn dem Weſen
Paulas an und ärgerte ſich, wenn Biſping
mit leichtem Widerſtreben und ekelhafter Kälte
Paula verhöhnte und abwies.

Einmal kam es zu einer Kataſtrophe, weil
Paula Spiel und Wirklichkeit vermiſchte. Sie
ſaß mit Biſping in einem Gartenlokal. Ge
heimnisvoll leuchtete der Mond. Sie tranken

Brandbomben auf Schweden abgeworfen

(Fortfetzung von Seite 1)
ſolcher Ballons mit noch vorhandener
Flaſchenfracht gingen bald von verſchiedenen
Plätzen ein. Die Militärbehörden haben
weitere Unterſuchungen eingeleitet.

Die Stockholmer Preſſe berichtet über dieſe
Vorgänge in größter Aufmachung. Sie bilden
die Senſation des Tages. „Brandballons über
Südſchweden, Schadenfeuer an mehreren Stel
len“ ſo lauten die großen Ueberſchriften
der Blätter. Sie enthalten zum Teil Mel
dungen aus Dänemark, wonach dort ähnliche
Beobachtungen gemacht worden ſind. Es
handle ſich offenbar um Ballone mit Brand
bomben, die vom Wind über Dänemark ge
trieben und auf dieſe Weiſe natürlich auch
nach Südſchweden gelangt ſeien. Man hat den
Eindrück, daß die Angelegenheit noch weit
größere Ausmaße beſitzt, als die bisherigen
Berichte erkennen laſſen.

Das Attentat gegen Schweden erfolgte
unter Umſtänden, die beſondere Bedeutung
haben. Der Sonntag war Schwedens Flaggen
tag, an dem der König neue Fahnen für die
Wehrmacht weihte und überall im Lande
Feiern ſtattfanden. Es iſt durchaus denkbar,
daß die angelſächſiſch-ſowjetiſche Liga eine
neue „Geheimwaffe“, die gegen das Feſtland
beſtimmt war, zunächſt an einem neutralen
Obfekt erproben wollte, wo die Wirkungen
am beſten nachgeprüft werden können. Der
Brandbombenüberfall trifft zuſammen mit
einem heftigen Angriff auf die ſchwedtiſche
Neutralitätspolitik in der Sowjetpreſſe. Es
wird gegen Schwedens „ſyſtematiſche und
leichtfertige Neutralitätsbrüche zugunſten
der Achſe“ proteſtiert. Sieben Punkte wer
den aufgezählt, die dieſe Behauptung belegen
ſollen. Zum Schluß wird erklärt, die ſchwe
diſchen „Neutralitätsübertretungen“ hätten
ſtärkſte Empörung bei
ſowjetiſchen Oeffentlichkeit erweckt.

Auf amerikaniſcher Seite war man offen
bar bemüht, ſich rechtzeitig ein Alibi zu be
ſchaffen. Durch die offiziellen Nachrichten
büros wurde eifrig die Erklärung eines an
ſich ganz obſkuren Mitgliedes der Wa-
ſhingtoner Kongreßausſchüſſe für Jnnen- und
Außekthandel zum „Tag der ſchwediſchen
Flagge“ verbreitet, worin beteuert wird,
Schwedens Neutralität in dem gegenwärtigen
Weltkampf ſei „den Vereinigten Staaten und
den übrigen verbündeten Nationen heilig“.
Wie heilig, das zeigt der eben zitierte ſowje
tiſche Aungriff. Die Verſicherung, daß Schwe
dens Neutralität die ſie bisher immer be
anſtandet und umzuſtoßen verſucht haben
den Völkerfeinden plötzlich „heilig“ ſei, ließ
ſofort Arges befürchten. Die Brandbomben-
attentate liefern nähere Anhaltspunkte.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Feldwebel Fritz Will, Flugzeugführer in
einem Kampfgeſchwader.

Der Reichsjuſtizminiſter hat eine Verordnung zur
Angleichung. des Strafrechts des Altreiches und der
Alpen und Donau Reichsgaue erlaſſen, in die wert
volle Rechtsgedanken des öſterreichiſchen Rechts über
nommen wurden.

Die in Spanien herrſchende Hitzewelle hat vor
allem in Südſpanien weiter zugenommen. So wur
den in Sevilla am Sonnabend 51,8 Grad in der
Sonne und 41,8 Grad im Schatten gemeſſen

Mehrere Quadratkilometer des berühmten portu
gieſiſchen Staatswaldes von Sintra wurden durch
einen ungeheuren Waldbrand zerſtört. Dutzende von
Perſonen wurden bei der Feuerbekämpfung verletzt.

Auf. der Linie Bombay-HKalkutta ſtürzte ein Eiſen
bahnzug in eine Schlucht. Ueber 66 Perſonen, dar
unter hohe engliſche Beamte und Militärs, fanden
den Tod, 140 Perſonen wurden verletzt. Das Un
glück ſoll auf einen Sabotageakt indiſcher Nationa
liſten zurückzuführen ſein.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz, Haupt
sehriftleiter Dr. Karl-Friedrten Tauer, Druck u.
Verlag Miftteldeutscher Natſonal- Verlag G. im. b. H.
Halle (S.), Waisenhausriog ib, Tel. 7631. Preisl. 24
Beznwspreis monatl. 2.30 RM (einsehl Botenlohn).

Sekt, und Paula trug ihm zum letzten Male
ihre Liebe an. Biſpang ſtarrte ſie an, als ſei
ſie wie ein Geſpenſt weſenlos und fern ge
worden. Dann hob er die Schultern, und mit
einem Ausdruck ſchläfriger, gelangweilter Be
luſtigung ſagte er: „Daß Frauen ſo ſchamlos
fein können!“ Er wandte ſich ab und ent
zündete in aller Ruhe eine Zigarette

Das ſtand nicht im Textbuch. Biſping
ſpielte frei, und Lacour war zufrieden, weil
es ausgezeichnet war.

Paula ſprang auf. Jhre Hände fielen
ſchlaff zur Seite. Dann ballten ſie ſich. Jhre
Augen bohrten ſich haßerfüllt in Biſpings Ge
ſicht, und ein Sturzbach von Tränen rann über
ihr verzerrtes Geſicht.

Jch werde Sie dieſen Satz noch einmal
wiederholen laſſen, aber Sie werden ihn
einer anderen Frau ins Geſicht ſchreien!“
keuchte ſie.
5 Mit wenigen Schritten ſtand Lacour neben
ihr.

„Was fällt Jhnen ein?“ brüllte er. Sind
Sie wahnſinnig geworden? Sie haben zu
ſpielen und Jhre privaten Gefühle zu Hauſe
zu laſſen Jhre Nerven ſind überreizt. Schonen
Sie ſich, gehen Sie zu Bett, wenn Sie ge
ſpielt haben, und treiben Sie ſich nicht nächte
lang in Bars herum. Launen dulde ich nicht.
Gehen Sie für heute breche ich die Auf
nahmen ab. Und morgen erwarte ich, daß
Sie Diſziplin halten! Haben Sie mich ver
ſtanden

Paula zitterte und ſchwankte. Jhr Mund
wölbte ſich und ſuchte verzweifelt nach Worten.
Heftig wandte ſie ſich ab. Jhre hängenden
Arme und ihr vorgebeugter. Körper wirkten
bemitleidenswert.

„Da haben wir's, Lacour!“ Biſping trat
einen Schritt näher. „Jch fürchte, auch Sie
ſchneiden ſich ins eigene Fleiſchl Mir macht
es Spaß! Jch bin neugierig, wer jetzt die
Haltung verlieren wird. Mit Frauen, die
ſchlechte Nerven haben, ſoll man ſich nicht ein
laſſen!“ Seine Stimme hob ſich. Er ſprach
ſo laut, daß die Umſtehenden ihn hören
konnten. Fortſetzung folgt
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Als PER GAUSTADI Halles Landſchaftsbild: überall 5pinnſtoffberge
In 5 Sammelſtellen Laßt euch nicht „lumpen“ Gebt auch Lumpen, Kleider, Schuhe!ded

Verdunkelung: Von Montag 22.18 Uhr bis Diens
tag 4.09 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 8.44 Uhr;
Monduntergang: Dienstag 23.55 Uhr.

Waldbrände ſind zu verhüten

Mannigfach ſind die Gefahren, die den
Wald vbedrohen; die weitaus größte jedoch
iſt die Jeuersgefahr, hervorgerufen durch
ſträflichen Leichtſinn Unvorſichtigkeit, fahr

läſſige Gedankenloſigkeit und verbrecheriſche
Anſchläge. Unermeßlich ſind die Schäden,
die dem deutſchen Volksvermögen allfährlich
durch Vernichtung wertvollen Holzes zuge
fügt werden. Eine beſondere Gefahr beſteht
jedoch durch die mit Holz, Torf oder Kohle
betriebenen Generatoren Fahrzeuge. Um
dieſe Gefahr zu beſeitigen, iſt es notwendig,
daß die Aſchenkäſten von Zeit zu Zeit, und
zwar außerhalb des Waldes, geleert bzw. ge
reinigt werden. Muß das aber innerhalb
des Waldes geſchehen, dann muß die glü-
hende Aſche mit Waſſer abgelöſcht oder mit
Erde genügend zugedeckt werden. Abgeſehen
von dem Schaden, der durch einen Wakd
brand entſtehen kann, macht ſich der Fahrer
allein durch das ſträfliche Wegwerfen der
Aſche ſtrafbar.

Aber auch durch Funkenflug von HZug
maſchinen, Traktoren uſw. ſind Brände ver
urſacht worden. Hier iſt es notwendig daß der
Fahrer der Zugmaſchine oder ſein Begleiter
immer wieder darauf achten, daß durch dieſe
Funken kein Waldbrand entſteht. Einen ent
ſtehenden Waldbrand kann man im Anfangs
ſtadium mit geringer Mühe löſchen. Aber
auch fort mit der Meinung, daß die Löſchung
von Waldbränden nur eine Sache der Forſt
verwaltungen, der Feuerwehren oder Wehr-
macht ſei. Jeder Volksgenoſſe iſt nicht nur
moraliſch, ſondern auch geſetzlich zur Hilfe
leiſtung verpflichtet.
Deshalb, deutſches Volk, ſchütze deinen
Wald vor Feuersgefahr! Hilf mit, Wald-
vrände zu verhüten und hilf mit, ſie zu be
kämpfen!

Pfingſtbier der Halloren

Geſtern kamen im „Gildenhaus“ die Halloren und
„Freunde der Salzwirkerbrüderſchaft im Thale zu
Halle“ unter dem Vorſitz ihres Regierenden Vor
ſtehers Max Froſch zu einer Tagung zuſammen, die
einen guten Verlauf nahm. Zur Verleſung kam ein
Dankſchreiben des Führers Adolf Hitler aus Anlaß
der ihm zu ſeinem Geburtstag von der Brüderſchaft
übermittelten Glückwünſche. Das Pfingſtbier der
Halloren findet in dieſem Jahre bekanntlich alle
2 Jahre, in denen mit ungeraden Jahreszahlen der
Zeit entſprechend nur im engeren Rahmen der Hal
loren, Angehörigen und Freunde im Park der Halle
ſchen Pfännerſchaft (Saline) ſtatt.

Es gibt drei Eier. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle Ernährungs- und Wirtkſchaftsamt
veröffentlicht eine Bekanntmachung, nach der auf den
gültigen Beſtellſchein 50 der Reichseierkarte Ab
ſchnitt a 2 Eier und auf den Abſchnitt b 1 Ei aus
gegeben werden.

Steuermahnung. Die Finanzämter Halle und
Saalkreis Bitterfeld und Delitzſch erlaſſen im amt
lichen Teil eine Reichsſteuermahnung über alle im
Monat Juni 1943 fällig werdenden und gewordenen
Reichsſtelern und Tilgungsbeträge auf Eheſtands
darlehen.

25jähriges Dienſtjubiläum. Der Poſtſchaffner Max
Kaatz, Peſtalozziſtraße 25, beging ſein 25jähriges
Dienſtjubiläum bei der Reichspoſt.

Zwei leichtere Unfälle. Gegen 7.40 Uhr ſtürzte in
der Reilſtraße Ecke Böckſtraße ein 43jähriger Straßen
bahnſchaffner von der fahrenden Straßenbahn der
Linie 5.“ Er wurde leicht verletzt und mit der
Straßenbahn der Klinik zugeführk. Gegen 9.25 Uhr
ſtürzte ein Wehrmachtangehöriger an der Straßen
kreuzung Karl- und Wilhelmſtraße in Merſeburg aus
der in Richtung Halle fahrenden Ueberlandbahn und
wurde leicht verletzt, konnte jedoch ſeinen Weg, ohne
ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, allein fort
ſetzen.

Soweit. in Halle Häuſer ſtehen und in
ihnen Kleiderſchränke, hat man ſie unter die
Lupe genommen, um die Spinnſtoff und
Schuhſammlung wieder zu einem Glanzſtück
unter den Sammlungen zu machen. Die
Sammelſtellen ſcheffeln geradezu Spenden
ein, und wenn man im Süden oder Norden,
in allen Stadtvierteln nachfragt, ſagen die
Leiter der Sammelſtellen wie aus einem
Munde: „Wenn ſo weitergeſpendet wird, be
kommen wir ein großartiges Ergebnis.“

„Es iſt ein prima Zuſammentreffen, daß
gerade die Böden zum Luftſchutz geräumt
werden“, freut ſich die Sammelſtelle Glaucha.
„Da ſtellen viele feſt, was ſie doch ſo an über
flüſſigen Sachen ſeit Jahren aufgehoben haben,
und bringen uns für unſeren Lumpenberg
und unſeren Schuhſtapel ſoviel, daß wir an
beiden dauernd neue Stockwerke anbauen
müſſen. Jede Woche kommt vom Ernährungs
und Wirtſchaftsamt ein Schuhmachermeiſter,
der aus dem Schuhberg die guten, tragbaren
zur Rechten und die ſchlechten zur Linken legt
die „Paare, die ausgebeſſert werden können,
kommen in die Gemeinſchaftswerkſtatt des
Schuhmacherhandwerks, die hoffnungsloſen
Fälle ſind immerhin noch Material für die
Lederfabriken uſw. Uebrigens könnten wir
auf eigene Fauſt auch noch eine Altmetalle
ſammlung anfangen; manche Spender bringen
das gleich auch noch mit!“

Die Sammelſtelle Kaiſerplatz kann auch
kaum noch über ihr Schuh und Stofflager
hinweggucken. Hier iſt auch eine ganz ſchöne
Konfektionsabkeilung zuſammengekommen:
getragene, gber noch brauchbare Mäntel,
Morgenröcke, Kleider. Voller Weisheit haben
manche Spenderinnen auch noch ein Bün-
delchen Stoff zum Ausbeſſern an die Bluſe
geſteckt! Noch jetzt aber kann man ſich am
Kaiſerplatz kaum von dem Anblick eines ſehr

guten, ſchönen, ſilbergrauen Anzuges los
reißen, der als beſtes Stück der ganzen
Sammlung geſtiftet wurde.

Ueberhaupt hat faſt jede Sammelſtelle
irgendeine Errungenſchaft gemacht, an die ſie
nicht im Traum gedacht hätte. Jn der Orts-
gruppe Wittekind kam unter vielen fröhlichen
Gebern eine alte Dame, Siebzigerin, rüſtig
und betriebſam. Ja, ja, ſagte ſie, und zog aus
einem Paket ein langwallendes durchſichtiges
Gebilde, deſſen einſtiges ſchneeiges Weiß leicht
vergilbt war ſo lange hatte ich ihn auf
gehoben; jetzt wird es wohl Zeit, daß ich ihn
hergebe. Es war ihr Brautſchleier. Man
hat ihn beſonders behutſam zu den Spenden
gelegt in welcher Geſtalt mag er wiederauf
erſtehen? Außer mit dem Brautſchleider kann
die Sammelſtelle aber auch mit 500 Paar
Schuhen Staat machen. Davon ſind ſogar
110 Paar noch zu gebrauchen, wenn ſie der
Schuhmacher in die Finger bekdmmt.

„500 Paar? So wenig?“ würde die
Sammelſtelle Kröllwitz „angeben“, wenn ſie
die Nachbarin beſuchen würde. Jenſeits der
Saale ſind nämlich 700 Paar abgegeben wor-
den. Jn Kröllwitz ſtapeln ſich von der Leder
handtaſche bis zum Gummiſchlauch, vom kaum
getragenen ehrwürdigen Gehrock bis zum
winzigen erſten Schuhpärchen die Spenden
deckenhoch. Drei Gaben älterer Spender
möchte die Sammelſtelle am liebſten unter
Glas und Rahmen tun; wegen der liebens-
werten Einfalt, die manche ganz veraltete Ge
brauchsgegenſtände für uns haben, wegen des
Gemütswertes, der ſie umgibt, und wegen der
redlichen Geſinnung, mit der ſie aus der Hand
gegeben wurden. Das erſte iſt ein ledernes
Schurzfell, das ein alter Drechſler früher bei
der Arbeit trug und das unverwüſtlich blieb,
ſtärker als ſeine Hände, die nach vielen fleißi

wie weit geht die Begabtenförderung?
Vom Schulkind bis zum Studenten kann die Unterſtützung des Staates laufen

Die Begabtenförderung ſpielt in einem
Staat wie dem unſeren, der auf einer ge
ſunden, ausgleichenden Sozialpolitik aufbaut,
eine große Rolle. Als Teil des Familien
laſtenausgleichs wurde im Jahre 19838 zu
dieſem Zweck die Ausbildungsbeihilfe ge
ſchaffen, die geſunden deutſchen Familien
mit vier und mehr Kindern für die Kinder
gewährt wird, die auf Grund ihrer Begabung eine mittlere oder höhere Schule,
Fachſchule, Berufsfachſchule vder Hoch
ſchule beſuchen ſollen. Dieſe Ausbildungs-
veihilfe iſt an und für ſich keine Begabten
förderung, weil ſie für jedes Kind gewährt wird, das den Anforderungen der
Schule, die es beſucht oder beſuchen ſoll, ge
recht wird.

Es gibt Beihilfen zum Schulgeld oder
zu den Lehrgebühren, zu den Lernmittel
koſten, zu den Lebenshaltungskoſten, wenn
das Kind außerhalb eine Schule be
ſuchen muß, und zu den Fahrtkoſten, wenn
das Kind täglich zwiſchen Wohnung und
Schule ein Verkehrsmittel benutzen muß.
Das Schulgeld und die Lehrgebühren wer
den beim Beſuch von öffentlichen Schulen in
Höhe des Betrages vergütet, den eine gleich
artige öffentliche Schule fordert, und beim
Beſuch von privaten und Berufsfachſchulen
bis zur Höhe von 300 RM. jährlich. Die
Vollbeihilfe zu den Lebenshaltungskoſten
geht bis zu einem Höchſtbetrage von 50 RM.
im Monat, bei Fachſchülern und Studenten
an Hochſchulen 300 RM. im Lehrhalbjahr
oder Semeſter, wenn der Schüler vder Stu-
dent auswärts wohnen muß. Benutzt er täg-
lich eine Fahrgelegenheit zur Schule, ſo kann

Weisheit in Knittelverſen
Soldaten als Freunde des lachenden Philoſophen Wilhelm Buſch

Wie die WilhelmBuſch- Geſellſchaft mitteilt,
ſteigt die Zahl ihrer Mitglieder ſtändig; vor allem
u es dic Froutſoldaten, die der Geſellſchaft bei
reten.

Die Welt braucht nicht nur ernſthafte
Männer, die mit ernſthaften Worten den
großen Problemen des Daſeins zuleibe
gehen, ſie braucht auch lachende Menſchen,
deren lebenskluger Humor ein Ding oft
treffender darſtellt, als eine lange gelehrte
Abhandlung es tun kann. Aber echter Humor
iſt ſelten und echte Humoriſten werden ſo
ſelten geboren wie wirkliche Genies; aber
ſind ſie dann einmal da, dann vergißt die
lachende Menſchheit, daß auch der Humor
Genialität verlangt. Dabei iſt es ſeltſam,
daß das humoriſtiſche Genie weniger häufig
vorkommt als das, ſagen. wir, ernſthafte
Genie. Wir lachen über den Humoriſten auch
dann noch, wenn wir bloß leiſe lächeln ſollten,
unter Tränen lächeln ſollten das Wort iſt
gar nicht ſo abgegriffen, wie es klingen möchte.
Wir Deutſche haben einen Humoriſten, über
den wir lachen können und auch noch lächeln
dürfen. Es iſt Wilhelm Buſch.

Als Wilhelm Buſch er war, ohne ſich
vor der Welt mit Haß verſchloſſen zu haben
ſchon längſt zum Einſiedler von Wiedenſahl
geworden ſeinen 75. Geburtstag feierte,
nahm er von ſeinen Freunden und der Welt
Abſchied in einem Gedicht „Gruß und Dank“,
aus dem einige Verſe folgen mögen:

Nur eins erſchien mir oft als recht verdrießlich
Beſah ich was genau. Doch fand ich ſchließlich,
Daß hinter jedem Dinge höchſt verſchmitzt
Jm Dunkel erſt das wahre Leben ſitzt.
Allein, wozu das feindliche Gekrügel,
Was ſichtbar bleibt, iſt immerhin nicht übel.
Nun kommt die Nacht! Jch bin bereits am Ziele,
Ganz nahe hör' ich ſchon die Leihe fließen
Und ſieh! Am Ufer ſtehen ihrer viele,
Mich, der ich ſcheide, freundlich zu begrüßen.
Nicht allen kann ich ſagen: Das iſt git!
Der Jährmann ruft, ich ſchwenke nur den Hut.

Das, was für Buſchs Humor weſentlich
iſt kommt in dieſen Verſen zum Ausdruck.
Buſchs Humor bei all ſeiner ſchnurrigen
Seltſamkeit kommt aus einem guten Herzen
und aus einem verſtehenden Geiſt. Seine
Verſe, meiſtens ſind es Knittelverſe, um
ſchließen endgültige Weltenweisheit, genau
ſo, wie ſeine Bilder, ſo flüchtig ſie oft evſchei
nen mögen, mit wenigen Strichen eine Man
nigfaltigkeit des Ausdrucks umziehen und ſo
humordurchtränkte Charakteriſterungskunſt
ſind, daß jeder, der die Welt in ihren kleinen
Schwächen und ihrer großen Güte feſthalten
möchte, davon lernen kann.

Wir wiſſen, daß Buſch das Leben nicht
leicht genommen hat. Er ſah manchmal die

eine Teilbeihilfe bis zu 30 RM. monatlich
und für Fachſchüler und Studenten 180 RM.
im Semeſter gewährt werden.

Nach dieſen Berechnungen kann die Aus
bildungsbeihilfe für ein Kind die Höhe von
12 320 RM. erreichen. Um ein Beiſpiel her
auszugreifen: Ein auf dem Lande wohnender
kinderreicher Familienvater, der ſeinen Jun-
gen die höhere Schule in der Stadt beſuchen
läßt, kann während des ſiebenjährigen Be
ſuches dieſer Schule folgende Beihilfen er
halten: Zum Schulgeld jährlich 240 RM.,
insgeſamt 7mal 240 1680 RM. zu den
Lebenshaltungskoſten 7mal 600 RM. 4200
Reichsmark und zu den Lehrmittelkoſten 7mal
80 RM. 140 RM., insgeſammt 6020 RM.
Beſucht dieſer Junge die Univerſität, zum
Beiſpiel als Student der Medizin, ſo werden
weitere Beihilfen gewährt: zu den Studien-
gebühren für 10 Semeſter je 300 RM. 3000
Reichsmark, zu den Lebenshaltungskoſten je
Semeſter 300 RM. S 3000 RM. und zu den
Jernmittelkoſten je Semeſter 30 RM. 300
Reichsmark, insgeſamt alſo nochmals 6300
Reichsmark.

Das macht mit dem obigen Beſuch der
höheren Schule und der dafür gewährten Ge
ſamtbeihilfe von 6020 RM. zuſammen 12 320
Reichsmark. Dieſe 12 320 RM. kann ein
familienreicher Vater rein theoretiſch betrach
tet z. B. bei vier Kindern viermal erhalten,
W oder ſechs Kindern fünf oder ſechs
mal.derartige Ausbildungsbeihilfen in 241 500
Fällen im Geſamtbetrag 142 800 000 RM. ge
währt, eine ſoziale Beihilfe, die wohl kein
anderes Land der Welt aufweiſen kann.

Das Reich hat ſeit 1988 bis Ende 1942

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)
und im Vordergrung ein Paar ff. Langschäfter

gen Jahren doch ermatteten. Das zweite iſt
eine Leöerhaube ganz vorſintflutlichen For
mats, aber ſie hat einmal einer Generation
von ſchönfriſierten Damen lange vor uns in
ſtürmiſchem Wetter die Locken geſchützt. Das
dritte iſt ein alter hochbeiniger Regenſchirm
aus wunderbar guter Seide in einem Unzer-
ſtörbar leuchtenden Rot, der wohl mit leicht
hochmütiger Verwunderung auf die augen
ſcheinliche Geſchmacksverirrungen der Schirm-
trägerinnen von 1900 bis heute blicken mag.

Nur die Sammelſtelle Vogelweide hat
nichts an dergleichen Erbſtücken aufzuweiſen.
In dieſem Viertel gibt es wenig überlebten
Beſitz; hier ſind die Ehen noch nicht alt, hier
muß ein Mantel erſt noch einmal ein Mäntel-
chen werden, ehe er in die Flickenkiſte wan
dert. Aus der haben die Hausfrauen rings
um die Vogelweide freilich auch ihren ſtatt
lichen Beitrag abgeliefert, und wenn die
vielen Soldaten, die aus dem Süden Halles
kommen, eines Tages neue Uniformen an
ziehen wer weiß, ob nicht die Weberei
eine Spende aus dem eigenen Kleiderſchrank
mit hineingewoben hat? F.

Wenn die Fahrzeugbeleuchtung ſchwierig wird. Bei
Fahrrädern, Fuhrwerken und kleinen Fahrzeugen er
geben ſich bei Erſatz unbrauchbar gewordener Aus
rüſtungsgegenſtände während des Krieges zuweilen
Schwierigkeiten. Zu einer Aenderung der ent
ſprechenden Vorſchriften liegt zunächſt eine Notwendig
keit nicht vor, da die Schwierigkeiten zumeiſt nur
örtlich auftreten und durchweg vorübergehender
Natur ſind. Soweit nachweislich aus dieſer Zwangs
lage heraus gegen Vorſchriften verſtoßen wird, iſt es,
ſo beſtimmt der Reichsminiſter des Jnnern, Sache
des polizeilichen Ermeſſens, in geeigneten Fällen von
Beſtrafungen abzuſehen.

Pilzkunde in den Schulen. Der Reichserziehungs
miniſter erinnert daran, daß unter den Nahrungs
mitteln; die der Wald liefert, die Pilze von beſon
derer Bedeutung ſind. Die Schule ſoll hier die noch
erforderliche Aufklärungsarbeit leiſten.

Damit man ihn nicht vergißt? Die Gemeinde
Steinhagen in Weſtfalen hat ein Gemeindewappen
anfertigen laſſen, das eine goldene Aehre und
Wacholder mit Beeren zeigt. Aus Korn und
Wacholderbeeren wird nämlich der bekannte „Stein
häger“ gebrannt, der dem kleinen Ort zu Wohlſtand
und Berühmtheit verholfen hat.

RUNDVFUNK VON MORGEN
Reichsprogramm: 15.30: Muſik aus der Meiſterſingerzeit.
16.00: Von Johann Strauß bis Léhar. 18.00- Mozart

Chor der HJ. 20.15: DvorakRondo, SchumannSinfonie.
21.00: Ausleſe ſchöner Schallplatten.
Deutſchlandſender: 17.15: Von Mozart bis Richard Wetz

P Beliebte Kleinigkeiten. 21.00: „Eine Stunde für
ich.“

Schatten, die die Welt umdüſtern, ſtärker als
das Licht, das ſie umglänzen ſollte. Aber ge
rade darum konnte er ſich auch, glänzte dieſes
Licht, ſo ſehr an ihm erfreuen und verſtand,
ſo ſcharf zu packen, was dieſes Licht ver
dunkeln wollte. So wurde er ſchließlich, der
die Tierfabel zur Verſpottung menſchlicher
Schwächen und Unzulänglichkeiten im Un
glücksraben Huckebein und im Affen Fips ſo
eigenartig neu zu bilden wußte, der bald als
harmloſer Schwankdichter erzählte, bald unter
dem Schutz gut geſpielter Harmloſigkeit
ſcharfe Hiebe gegen die Dunkelmänner und
Phikiſter richtete, der ſiegreiche Bekämpfer
von Grillen und Sorgen, von Peſſimisums
und Melancholie und der frohe Bejaher des
Lebens. Jn ihrem Letzten war die Re
ſignation Wilhelm Buſchs optimiſtiſch- ſie
führte zum befreienden Lachen, zur fröhlichen
Ueberwindung auch des ſchlimmen Schickſals.

„Der Kuckuck von Theben“
WolfFerrariUraufführung im Opernhaus Hannover

Der deutſchitalieniſche Meiſter, ſchon ſeit Jahr
zehnten mit der Opernbühne Niederſachſens durch
eine regelmäßige und ſorgfältige Pflege ſeiner Werke
verbunden, geht in ſeinem jüngſten Bühnenſtück an
dere, als gewohnte Wege. Er hatdſich mit dem Text
buch von Ludwig Anderſen und Mario Ghiſalberti
einem mythologiſchen Stoff verſchrieben, und zwar
einer reizenden und humorvollen Abwandlung des
AmphitryonStoffes. Doch leider iſt Wolf-Ferrari
ihren witzigen Einfällen und Fineſſen nur zum Teil
gefolgt. Sein vielgerühmter Buffoſtil und die ge
wohnte Leichtigkeit ſeiner muſikaliſchen Komödie tritt
zurück vor einer klaſſiziſtiſchen Strenge Er gibt ſich
auf weite Strecken als ernſter Pathetiker im Falten
wurf Glucks, ſo daß es des öfteren die Muſik durch
aus tragiſch meint, während man in Wirklichkeit über
das Geſchehen ſchmunzeln muß. Angeſichts dieſer
Eigenwilligkeit bleibt ein zwieſpältiger Eindruck, zu
mal manche Szenen über Gebühr gedehnt, andere
ſehr verknappt werden. Aber trotz dieſer offenkundi
gen Schwächen hat WolfFerrari der Bühne ein
Stück geſchenkt, das als Schautheater mit Muſik eine
beſondere Stellung einnehmen dürfte. Unter dieſen
Geſichtspunkten ſtand auch die Uraufführnng des
Werkes an der hannoverſchen Bühne Dabei gebührt

Profeſſor Emil Preetorius, der als Gaſt die Geſamt
ausſtattung entwarf und durchführte, das Verdienſt,
aus dem „Kuckuck“ eine wahre Augenweide gemacht
zu haben. So wurde dieſe farbenprächtige Auf
führung unter der äußerſt ſenſiblen muſikaliſchen
Leiſtung von Profeſſor Rudolf Kraſſel, der ſich von
der Spielleitung Dr. Hans Winkelmanns und den
erſten Kräften der Bühne ausgezeichnet unterſtützt
ſah, zu einem durchſchlagenden Publikumserfolg.

August Uerz

Ausklang der Fwickauer Schumann Tage
Das erſte Konzert der Zwickauer SchumannTage

nach der Gründungstagung der „Deutſchen Robert
Schumann-Geſellſchaft“ galt einem Jubiläum: dem
hundertjährigen Chorwerk „Das Paradies und die
Peri“. Unverändert blüht in ihm noch die blaue
Blume der Romantik, unverwelkt quellen ſeine Melo
dien die herrlichen Chöre. Freilich hat dieſes welt
liche Oratorium zu ſeinem Jubiläum ſich eine Be
arbeitung gefallen laſſen müſſen. Vielleicht iſt dieſe
Neufaſſung durch Max Gebhardt nicht ganz ſchuman
niſch, auf jeden Fall aber iſt ſie wirkſam und unſerem
heldiſchen Jdeal entſprechend. Ein recht geſchloſſenes
Bild bot dieſes Chorwerk bei der Aufführung unter
Leitung des Städtiſchen Muſikdirektors Kurt Barth.
e Eine weltanſchauliche Feierſtunde der Kreisleitung

Zwickau am Sonntagvormittag ließ das Städtiſche
Orcheſter unter Kurt Barth eindrucksvoll mit der
Ouvektüre zu den FauſtSzenen und der leidenſchaft
lich-pathetiſchen Symphonie Nr. 4 d-moll zur Gel
tung kommen, während der SchumannPreisträger
Dr. Wolfgang Boetticher ein knappes volkstümliches
Bild des großen Zwickauers entwarf. Gleichzeitig
fand in den ſchönen Zwickauer öffentlichen Anlagen
ein gelungen s Volksſingen des Zwickauer Kammer
a und des Chors der Zwickauer Volksſchulen

tatt. 9Den feſtlichen Abſchluß der SchumannTage bildete
ein Gaſtkonzert der Dresdener Philharmoniker unter
der Leitung des Leipziger Gewandhauskapellmeiſters
Prof. Hermann Abendroth, das zu einer ſtürmiſch
gefeierten Glanzleiſtung wurde. Kurt v. Rudloff

Von der MartinLuther Univerſität
Der Ordinarius für Jnnere Medizin und Direktor

der Mediziniſchen Poliklinik der Univerſität Halle
Prof. Dr. Georg Grund, wurde am geſtrigen 6. Juni
65 Jahre alt. Prof. Grund promovierte an der Uni
verſität Heidelberg und habilitierte ſich 1910 an der
Univerſität Halle, wo er 1915 zum Profeſſor ernannt
und 1922 Ordinarius wurde. Er iſt Mitglied der
Leopoldina.

Kleines Feuilleton
Ein Europäiſcher Zeitungswiſſenſchaftlicher Ver

band, der eine planmäßige Geſtaltung des bereits
im einzelnen beſtehenden Krfahrungsaustauſches auf
zeitungswiſſenſchaftlichem Gebiete bezweckt, wurde in
Wien gegründet. Sein Sitz iſt beim deutſchen
Zeitungs wiſſenſchaftlichen Verband in Berlin. Präſi
dent iſt Geheimrat Dr. Heide, Berlin, Vizepräſident
Prof. Fattorello, Rom.

Komponiſten-Wettbewerb. Zum diesjährigen „Tag
der deutſchen Hausmuſik“, an dem das Schaffen der
zeitgenöſſiſchen Komponiſten beſondere Beachtung
finden wird, veranſtaltet der Großdeutſche Rundfunk
in Verbindung mit der Reichsmuſikkammer einen
KomponiſtenWettbewerb. Die drei beſten Werke wer
den am „Tag der deutſchen Hausmuſik“ über den
Deutſchlandſender zu hören ſein.

Eröffnung der Eſſener Kammerſpiele. Die Eſſener
Städtiſchen Bühnen haben im Vortragsſaal des
FolkwangMuſeums, einem intimen Raum mit etwa
325 Sitzplätzen, eine Kammerſpielbühne errichtet, die
unter reger Anteilnahme des Publikums mit Goldo
nis Luſtſpiel „Der Lügner“ eröffnet wurde.



Seife 4 Turnen Sport Spiel
7. Juni 1943

Faß al in Zahlen
Gaukämpfe: Hamburg-- Berlin 1:3 (0:3), Mainfranken

geg. HeſſenNeſſau 5:4. Pommern: Pomp.: LSV Pütnitz
Reichsbahn Stettin 4:1, VfB-Reichspoſt Stettin LSV
Reichsbahn Stettin 4:1, VfBReichspoſt Settin LSVStettin 1:5. Berlin Mark Brändenburg: Tſchammer
pokalZwiſchenrunde: SpandauerSV Berliner SV 1892
(Sbd) 4:2. Tſchammer-Gedenkſpiele: Tasmanig Wilmers
dorfer SC 5:3, Norden Nordweſt SG Oranienburg 1:4,
Hertha BSC. Weißenſee 1900 7:3, Wacker 04 Preußen
9:2,BlauWeiß 90 Marxathon 02 6:0, Spandauer SV
gegen Vfe Schöneberg 4:0, Kickers Minerva 93 3:7,
ReichsbahnSG. SGOP Berlin 1:5, Lufthanſa Poſt
SG 2:2, Stern 89 Berliner SV 1892 3:3, SC Charlortenburg Tennis- Boruſſia 2:3. Aufſtiegsſpiele: LSV Ber
lin Brandenburger SC 05 3-3, Eintracht Welzow geg.
Meteor 06 5:0. Sachſen: Um den MutſchmannPokal:
MSV Borna Fortung Leipzig 1:3, Wacker Leipzig geg.
VfB Leipzig 1:2 (abgebr.) Preußen Chemnitz Planitzer
SC 2:3 (n. V.),
ſtiegsſpiele Guts Muts Dresden Tura 99 Leipzig 5:3,
PoſtSG. Chemnitz Zwickauer SG 2:1, Dresdner SE
ReichsbahnSG Dresden 5:0. Südhannover Braunſchweig: Um den Eiſernen Lorbeer: Kreis Braunſchweig
gegen Kreis Wolfenbüttel 2:8, Kreis Göttingen Kreis
Alfeld 12:0, Kreis Hannover Kreis Kalenberg 4:1, Kreis
Hildesheim Kreis Gandersheim 6:2. WeſtfalenPreußen 07 Bochum Schalke 04 (Tſchammerp.) 0:5
Niederrhein: Tſchammerpokalſp.: Rotweiß Oberhauſen gegen
Eller 04 3:2, Union Krefeld Bayer Leverkuſen 2:3, BV
Oſterfeld Schwarzweiß Eſſen 3:5. Küöln Aachen: Tſchpſp.
Phönir Ehrenfeld VfR Köln 5:2. Heſſen Naſſau
RheinMainPreis: Rotweiß Frankfurt Union Riederrad
3:3. Baden: VfR Mannheim Phönix Mannheim(Tſchammerp.) 11:0, Daimler Benz Mannheim SV Wald
hof (FS) 3:4 n. V., SV Rohrhof Vfe Neckarau (FS)
2:8. Württemberg Tſchammerpokalſpiele: Sportfreunde
Stuttgart SC Böblingen 1:3, SC Schwenningen gegen
Stuttgarter Kickers 0:7, VfB Stuttgart Stuttgarter SC
5:3, FV Zuffenhauſen VfR Aalen 0:2, SV Feuerbach
geg. TSV Heutingsheim 7:1. Bayreuth: RSG Weiden
geg. Bamberg (MS) 2:2, Jahn Regensburg Bayern
Hof (MS) 3:0. München Oberbayern: FC Bayern geg.
SE Bajuwaren (MS) 8:0, 1860 München Wacker Mün
chen (MS) 2:0 Donau Alpenl.: Tſchp.: Vienna Wien geg.
Admira 6:1, Wiener AC Auſtrig 6:5, Floridsdorfer AC
geg. z rleherg 3:0, Wiener SC Reichsbahn St. Pöl
ten 7:

eDie neken Houmeigter
Die Deutſchen Amateurboxmeiſterſchaften in Kafſel waren

ein Erfolg auf der ganzen Linie. Jm Leichtgewicht wurde
kein Titel vergeben, da der durch Disqualifikation ſiegende
Bieler (Württemberg) Uebergewicht hatte. Heeſe Nieder
rhein) trat im Welktergewicht wegen Erkrankung nicht an.
Dadurch wurde Schneider (Niederſchleſien) noch eine Chance
gegen Herchenbach (Baden) gegeben, die er aber nicht aus
nutzen konnte. Der Verlauf der Kämpfe vom Fliegen
gewicht bis zum Schwergewicht: Obermauer (Mitte) beſiegt
Koſchir (Niederrhein) n. P. Otto Götzke (Hamburg) beſiegt
Kirner (München) n. P.; Schöneberger (HeſſenNaſſau) be
ſiegt Taubeneck (Berlin) n. P. Bieler (Württemberg) ſiegt
in der 2. Runde durch Disqualifikation Nürnbergs (Berlin);
Herchenbach (Baden) beſiegt Schneider (Niederſchleſien) n. P.;
Jmbsweiler (Donau, Alpenland) beſtegt Riemann (Hamburg)

in der Runde k. o. Pepper (Weſtfalen) beſiegt Klein
wächter (Berlin) n. P.; Runge (Niederrhein) beſiegt Klein
holdermann (Berlin) n. P.

Handballmeiſterſchaft vhne Ueberraſchungen
Die Zwiſchenrunde zur Deutſchen Handballmeiſterſchaft

wurde am Sonntag entſchieden. Ueberraſchungen blieben
aus, doch hatte man den LSV Reinecke Brieg, der gegen
den Berliner HLC. 6:9 (4:4) unterlag, ſtärker eingeſchätzt.
SGOP Hamburg mußte gegen SG Dresden hart kämpfen
und ſtellte den Sieg erſt nach Verlängerung mit 11:9 (7:7)
ſicher. MTSV Schweinfurt und TV Milbertshofen waren
ſich faſt ebenbürtig. Die Schweinfurter ſiegten ſchließlich
knapp mit 10:9 (8:6). Einfacher hatte es der SV Waldhof
Mannheim, der die SEOP Recklinghauſen 6:3 (4:1) beſiegte.

Harveſtehuder THC wieder Meiſter
Zum zweiten Male gewann am Sonntag die Frauen

mannſchaft des Harveſtehuder THC die Deutſche Hockey
meiſterſchaft. Auf eigenem Platz ſchlugen die Hamburge
rinnen den Meiſter von 1941, die Würzburger Kickers,
denen ſie im Vorjahre den Titel entriſſen hatten, mit 4:1
(3:0). Jhr Sieg war verdient, da ihre mannſchaftliche
Geſamtleiſtung die der Gegnerinnen übertraf; außerdem
waren die Hamburgerinnen im Abſpiel und auch im Laufen
beſſer. Würzburg hinterließ keinen ſchlechten Eindruck,

SGOP Chemnitz BC Hartha 1:2. Auf

tn Scheibe, Hfalte, 2praug denteche Jahtegbegtleiung

Die Bezirks-Leichtathletikmeisterschaften brachten prächtige Leistungen
Die vierten Kriegsmeiſterſchaften der Leichtathleten des

Sportbezirks Jahn übertrafen alle Erwartungen. Nicht
allein durch die Beachtung von Seiten der Teilnehmer,
mehr noch durch die gebotenen Leiſtungen, obwohl das Wet
ter kein „Leichtatbletikwetter“ war. Die erfreulichſte Lei
ſtung in der intereſſanten Vormittagsveranſtaltung auf der
HorſtWeſſelKampfbahn blieb dem Urlauber Leutnant
Scheibe vom SV 9s Halle vorbehalten, der als der ehemalige
Deutſche Dreiſprungmeiſter mit 7,18 Meter im Weitſprung
eine Jahresbeſtleiſtung aufſtellte und dann noch im 100
Meter-Lauf in 11,3 Sek. knapp vor Uffz. Wieland (VfL 96
Halle) als Meiſter einkam. Im Hochſprüng wurde er aller
dings von dem 96er Löbſack, der 1,81 Meter überſprang, bei
1,78 Meter auf den zweiten Platz verwieſen. Löbſacks Lei
ſtung iſt zweifellos ebenfalls eine deutſche Beſtleiſtung,
wenn man bedenkt, daß Löbſack körperbehindert iſt. Des
Obergefr. Brinkmanns Zeit im 5000-MeterLauf mit 15,7
Min, entſpricht der Syrings als Deutſcher Meiſter des Vor
jahres, während Uffz. Wieland im 400MeterLauf wieder
im Kommen iſt und geſtern mit 51 Sek. Meiſter wurde.
Im Fünfkampf holte ſich Wachtmeiſter Stölzle mit 3139 Pkt.
die deutſche Beſtennadel.

Gegen dieſe Leiſtungen wollten die Frauen nicht nach
ſtehen. Hier ſchaffte Giſelag Schweingel (VfL 96 Halle) im
Weitſprung 5,29, Margot Eder ſtieß die Kugel 11,77 Meter,
während Erika Seibt (VfL 96 Halle) ſich die Meiſterſchaften
im 100MeterLauf, 80MeterHürden, Hochſprung und Fünf
kampf holte und dabei beſonders im Fünfkampf mit 270
Punkten mit einer ausgezeichneten Leiſtung aufwartete.

Ergebniſſe: Männer: 100 Meter: 1. Ltn. Scheibe (SV 98
Halle) 14,3 Sek., 2. Uffz. Wieland (VfL 96 Halle) 11,4.
400 Meter: 1. Uffz. Wieland (VfL 96 Halle) 51 Sek., 2.

Mieiglerleigtüngen ermektelten keine Meigter

Uffz. Hülſter (LSV Halle) 54 Sek. 800 Meter: 1. Uffz.
Hülſter (LSV Halle) 2:06,8 Min. 2. Hecht (Tannenheger
Deſſau) 2:10,2 Min. 1500 Meter: 1. Kaindl (SV 05 Deſſau)
4:15,2 Min. 2. Uffz. Vetterick (LSV Halle) 4:16,4 Min.
5000 Meter: t. Obergefr. Brinkmann (LSV Halle) 15:17
Min. 2. Schlett (SV 05 Deſſau) 16:17 Min. Amal100-
Meter: 1. LSV Halle 47,7 Sek., 2. SV 98 Halle 48,1.
Weitſprung: 1. Ltn. Scheibe (SV 98 Halle) 7,18 Meter, 2.
Uffz. Görner (LSV Halle) 6,75 Meter. Hochſprung: 1.
Löbſack (VfL 96) 1,81 Meter, 2. Lin. Scheibe (SV 98 n
1,78 Meter. Kugelſtoßen: 1. Gefr. Frey (LSV Merſeburg) 11,65
Meter, 2. Wehtm. Stölzle (VfL 96 Halle), 11,37 Meter. Diekus
werfen: 1. Gefr. Frey (LSVP Merſeburg) 34,62 Meter, 2. Uffz.

MNacbeer giegt aber era
m Fußballprogramm des Bereiches Mitte und derGade et intereſſierten die Pflichtſpiele. Wacker Halle

trug ſein letztes Pflichtſpiel gegen den 1. SV Gera aus,
das mit einem 3:1(3:19 Sieg der Hallenſer gegen die ab
ſteigenden Geraer endete. An ihre Stelle tritt die Merſe
burger Vereinigung Rb.VfL, die geſtern zum Aufſtiegs
rückſpiel gegen den LSV Nordhauſen antrat und durch dos
1:1 (0: mit nunmehr fünf Pluspunkten einen Platz in
der Bereichsklaſſe ſicher hat. Anwärter auf den zehnten
Platz bleiben die Nordhäuſer Soldaten mit bisher drei Plus
punkten, und dem Vorteil des Rückſpiels gegen die Burger
Preußen auf eigenem Platz, während die Burger Preußen
punktlos blieben. Das in Wittenberg ausgetragene Tſcham
merPokalſpiel SV 07 Wittenberg SV 05 Deſſau endete
3:1. Jn Halle traten die Sportfreunde zu einem Freund
ſchaftsſpiel gegen den SV Boruſſia an, das bein Stande
von 2:0 für die Sportfreunde wegen des ungünſtigen Wet

Görner (ESV Halle) 32,71 Meter. Speerwerfen: 1. Uffz. ters abgebrochen wurde. Die Halliſchen 9ßer ſpielten in
Koblitz (TV Giebichenſtein) 46,65 Meter, 2. Gefr. Frey Eisleben gegen den VfL und kamen dort zu eiggem 7:I(3:1)
(ESV Merſeburg) 43,52 Meter. Fünfkampf? 1. Wehtm. Siege.
Stölzle (Vfe 96 Halle) 3139 Pkt., 2. Wchim. Heilmann
(TSV Leuna) 2728 Pkt.

Frauen 100 Meter 1. Seibt (VfL 96 Halle) 13,3 Sek.,
2. Butt (Vf2 96) 13,6 Sek. 80MeterHürden: 1. Seibt
(VfL 96 Halle) 13,3 Sek., 2.
14,5 Sek. Weitſprung: 1. Schweingel (VfL 96 Halle) 5,29
Meter, 2. Theuerkauf (TV Giebichenſtein) 4,98 Meter. Hoch
ſprung: 1. Seibt (VfL Halle 96) 1,42 Meter, 2. Schlenvoigt
(SV 95 Deſſau) 1,38 Meter. Diskuswerfen: 1. Schwarz
(Vfe 96 Halle) 32,67 Meter, 2. Eder (Vf 96 Halle) 30,32
Meter. Speerwerfen: 1. Schlenvoigt (SV 05 Deſſau) 36,10
Meter, 2. Seibt (Vf8 96 Halle) 34,14 Meter. Kugel
ſtoßen? 1. Eder (VfL 96 Halle) 11,77 Meter, 2. Grebe
(Magdeburg) 11,28 Meter. Fünfkampf: 1. Seibt (VfL 96
Halle) 270 Pkt., 2. Eder (VfL 96 Halle) 217 Pkt. 4mal-100
MeterStaffel: 1. Vfe 96 Halle 56,5 Sek.

Witterung erzwang vorzeitigen Abbruch der Tennis-Bereichsmeisterschaften
Am Wochenende wurden in der Gauftadt die TennisBe

reichsmeiſterſchaften ausgetragen. Sie hatten mit etwa 170
Nennüngen eine mehr als friedensmäßige Beſetzung erhal
ten. Leider konnten die Meiſterſchaften nicht beendet wer
den, da ihnen die Ungunſt des Wetters entgegenſtand. So
werden in dieſem Jahr im „MännerDoppel“ und „Ge
miſchtDoppel“ die Endſpiele nicht mehr durchgeführt. Wah
rend die Endrunde im „Männer-Einzel“ in Magdeburg ent
ſchieden wird, wird die Bereichsmeiſterin im „Frauen
Einzel“ vermutlich im Auguſt in Halle ermittelt werden.

Es war bedauerlich, daß der Rangliſtenſpielex unſeres
Bereiches, der Hallenſer Redslob, wegen Terminſchwierig
keiten ſich nicht im „Männer-Einzel“ einzuſchalten ver
mochte. Nach ſeiner augenblicklichen Form hätte er be
ſtimmt ein entſcheidendes Wort im Titelkampf mitgeſpro
chen. So ſah das Endſpiel Dr. Görnemann (Grünrot
Magdeburg) und Denecke Germania Magdeburg) als Geg
ner. Beim Stande von 6:2 für Dr. Görnemann mußte das
Spiel abgebrochen werden. Jm „FrauenEinzel“ ſind
die mehrmalige Meiſterin, Frau Timme (Grünrot Magde
burg) und Frl. Siebert (Bitterfeld) in der oberen Hälfte
wie Frau Senf (Jena) Frl. Rönneburg (Zeitzer TC)
in der unteren Hälfte in die Vorſchlußrunde aufgerückt.

m „Männer-Doppel“ qualifizierten ſich Redslob (Halle)
Sturszenski (Bitterfeld) durch einen hartumſtrittenen 86,
9-6, 6:3- Sieg über Dr. RöhrsPfannenburg (Grünrot
Magdeburg in der unteren Hälfte für das Endſpiel, wäh
rend in der oberen Hälfte noch drei Magdeburger Paare
ſich die Anwartſchaft hierfür erkämpfen ſollten. Jm Ge
miſchtDoppel“ ſtanden in der unteren Hälfte Frau Timme
Ulrich (Grünrot Magdeburg) für die Endrunde feſt, wäh
rend in der oberen Hälfte das Treffen zwiſchen dem Ehe
paar Redsloh (Holle) und Seewald (Rotweiß Halle) Kind
(Bitterfeld) Noch durchgeführt werden ſollte.

Die Spiele in der Beglaſſe wurden teilweiſe bis zur
Vorſchlußrunde durchgeführt und ſahen hier im „Männer
Einzel“ noch Bonitz (THC), Müller (SE Erfurt), Weiß
brunn (SC Erfurt) und Starke (Deſſau) im Wettbewerb.
Das Schlußſpiel im „FrauenEinzel“ zwiſchen Frl. Hobom
(Quedlinburg) und Frl. Kuntz (Erfurt) wurde beim Stande
von 2:0 abgebrochen Die Spiele im „MännerDoppel“ B
und „Gemiſcht-Doppel“ B, ſowie die Seniorenſpiele ſind
ebenfalls noch weit zurück. Es iſt zu bedauern, daß die
muſtergültig organiſierte Meiſterſchaft, auf der recht an
Du Leiſtungen gezeigt wurden, abgebrochen werden
mußte.

Um den Eiſernen Schild“
Jm Spielbezirk HalleSaalkreis kamen nur die beiden

Fußballſpieke um den „Eiſernen Schild“ zwiſchen VfB
Schkeuditz SV 98 Halle 1:3 (0:2) und VfL Dölau geg.
GiebichenſteinSportbrüderSiebel 4:6 (2:4) zur Durchfüh
rung. Das Spiel SV Lieskau SVP Holleben wurde von
Holleben abgeſagt. Freundſchaftsſpiele: GehörloſenTV
Halle VfL Halle 96 Sondermannſchaft 2:1 (0:0) und
HFV Sportfreunde Soma SV Boruſſia Soma 4:4 (3:1).

HSV Favorit Bezirksmeiſter
Geſtern wurde, wie erwartet, in Helbra die Fußball

meiſterſchaft des Sportbezirks Jahn endgültig entſchieden.
Jm Spiel Wacker Helbra HSV Favorit kam Favorit
Halle zu einem verdienten 3:0-(0:0) Sieg und damit zu
gleich zur Meiſterſchaft. Die Favoriten haben nur noch ein
Spiel in Halle gegen SV Beunga auszutragen, das ſogar
verloren werden kann. HSV Favorit hat 12:0 Tore und
620 Punkte, SV Beung 5:5 Tore und 3:3 Tore und Wacker
Helbra 3:15 Tore und 1:7 Punkte.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Jm Handballfreundſchaftsſpiel VfR Wörmlitz S

ſie war dicht daran, den Sieger zu ſtellen. Das Freundſchaftsſpiel Vfe. 96 Halle T Frankleben Snne nach
der Pauſe nicht wieder angepfiffen werden. Bis dahin
ſtand das Spiel 2:1 für Vfe 96. Handball der Frauen
HFC Wacker SV 98 Halle 68 (3:3) und TV Langen
bogen VfL 96 Halle 2 3:6 (0:5).

Halles Mädel ſiegten im Bannvergleichskampf
Am Wochenende fand in Halle ein Bannvergleichskampf,

der Mädel Halle- Leipzig in der Leichtathletik ſtatt. Halles
Mädel ſiegten überlegen mit 44:31 Punkten. Es wurden
z. T. recht veachtliche Ergebniſſe erzielt, wobei die Erſten
hießen: 100MeterLauf: 1. Petroll (Halle) 12,9 Sek. Kugel
ſtoßen? 1. Polz (Leipzig) 9,22 Meter Weitſpringen: 1, Hae
decke (Halle) 5,23 Meter. Diskuswerfen: 1. Müller (Leip
zig) 24.93 Meter. 80MeterHürden: 1. Haedecke (Halle) 13,9
Sek. Hochſprung: 1. Koekler (Halle) 1,45 Meter. 4mal106
MeterStaffel: 1. Halle 53,8 Sekr.

„„Panzerturm“ ſchlug „Allgäu“. Eine Art Generalprobe
auf den Großen Deütſchlandpreis der Dreijährigen war das
klaſſiſche Union Rennen im Werte von 75 000 Mark am
Sonntag in Hoppegarten.

HFC Wacker 1. SV. Gera 3:1 (3:1)
Wackers letztes Pflichtſpiel endete zwar mit dem er

warteten Siege gegen den 1. SV Gera, aber die Hallenſer
i S 5 erreichten dabei nicht eine ſtarke Form. In der erſtene e ne Halbzeit holten ſich die Wackeraner in ſichtbarer Ueber

legenheit zuerſt ein 2:0, ehe die Gäſte durch ihren Mittel
ſtürmer das einzige Tor ſchoſſen. Bis zur Halbzeit erreich
ten die Hallenſer das 3:1, das zugleich das Endergebnis
bleiben ſollte, weil Wacker nicht zur Steigerung der Lei
ſtung kam, andererſeits die Gäſte unverdroſſen in der Ab
wehr und im Angriff ſpielten und ſo ein offenes Spiel er
reichten. Jn beiden Mannſchaften waren die Mittelläufer
die überragenden Spieler.

KanuBannmeiſter wurden ermittelt
Der Bann 36 (Halle) trug geſtern die Kanumeiſterſchaf

ten auf der Saale Rabeninſel Hafenbahnbrücke) aus, die
ſich intereſſanter Kämpfe erfeuten und durch den Bannver

gleich 36 (Halle), 394 (Saalkreis) und 302 (Merſeburg) eine
erfreuliche Bereicherung erfuhrein) Die Sieger: Zweierfalt

boot, HJ, Kl. A und B, 600 Meter (Bannmeiſterſchaft)?
Koch Voigt (HKC 20) 2:45,8 Min. Einerfaltboot HJ.,
Kl. A und B, 600 Meter (Bannmeiſterſchaft) Menſing
(VKH 09) 3:05,6 Min. Zweierkanadier, HJ., Kl. Aund B, 600 Meter (Bannmeiſterſchaft) Beige- Wollmann
(HKC 20) 2:55,8 Min. Einerkangadier, HJ., Kl. A und B,
600 Meter (Bannmeiſterſchaft) Helmut Hahn (HKC 20)-
3:15,6 Min. Weitere Ergebniſſe folgen morgen.)

5 e uRan

ue Deine Pflicht
und sortiere Lumpen, colte Anzöge und Kleider,

Wesche, Gordinen, Teppiche und alte Spinnstoffe
aller Art aus. Suche alles in Deinem Haushelt
nicht mehr gebrouchte Schuhwerk zuscommen.
Diese Altstoffe werden zu kriegs wichtigen Roh-
stoffen ver orbeitet oder zur Sicherung der
Arbeitskraft der Röstungschaffencen unmittel-

bar eingesetzt, 12. Nöni
1943 Deine Spende trögst zur Sommeilsteile, der

wenn Du bis zum

Spinnsroff- u. Schuhsommiung 1943
70 23. MAl m 12. 40

t S i Der Schlenderhaner „Allgäu“,konnte ſich aber gegen die präziſe Technik der Norddeutſchen Reichsbahn Halle 12:11 (4:6) fah man beiderſeits gute Lei ſtark favoriſiert, mußte ſich überraſchend mit einem welten 9 ereree v re ne
nicht durchſetzen. ſtungen. Die Elf der Reichsbahn hatte einen guten Start, Platz hinter „Panzerturm“ begnügen, 8

e e m S lr 7 Troſi, Magdehurger Straße 20.a c 5 J Wettin (s.), und Keders- AMTLICHE ANZEIGEN STELLENGESVCHE VERANSTALTUNGEN Aharese Schiters wit Hein-
i leben, den 3. Juni 1943. 2 g rich George, Olga Tscheschowa,M Dntaßbar trat uns ie Efer verteilung Aelterer Kaufmann aus der Groß-] Stadttheater. Keute, Montag, 191 Dorothea Wieck. Ant, 5 u. 7.30

W Für die uns anläslien der gol- Sieferschütternde Nachrieht, Ayvf den jn der Zeit vom 31. 5. n bisher selbständig, bis 2150 Uhr „Die, kluge Wie Vhr. Jugendl. über 14 9 2ugel.
denen Hochzeit erwiesenen daß mein herzensguter Mann, bis 27. 6. 1943 gültigen Bestell- San Vmstellung freigewerden, nerin“. Séhanspiel von Fried- To. -Bu., Ammendorf. I heute
Ehrungen danken wir herzlichst. unser über alles geliebter, gu- schein Nr. 50 der Reichseierkarte

werden jechen Versorgungs-
Vertrauensstellung zur

Unterstützung des Chefs od. als rieh Sehreyvogel. In Wiederaufführung. Der er-

M.

i ter Vater, unser lieber Sohn An n a Dienstag, 19——-22.15 Uhr. 19. Vor- greifende Wien-Film: „Ein Le-See ter Frau an Bruder Schwager und Onkel, berechtigten 3 Eier, und zwar e ttstünrer in Handel nnd ten Hienstag Stammkarten A. ben lang mit Paula Wesselyx.
t h der Hilfszollbetriebsassistent auf den Abschnitt a 2 Bier. pdnetrie. Ap gebote unter Die Hochzeit des Figaro.“ Ko- Joschim Gottschalk u. v. aW Für die uns zu unserer Ver- n n und auf den Abschnitt b I. Ei M 2189 an ANZ, misehe Oper von V. A. Mozart Jugendl. verboten Vorsteliungmählung erwiesenen Aufmerk- Paul Winkler ausgegeben Jg. Kaufmann wehrdtenstfret, an on Groß-zi Vean 5.30 u. 7.50 Vorverkauf ab

samkeiton danken wir nerzleh 9 7 v selbst. Arbeiten gewöhnt, sucht srMasten-Groß-Zirkus Gebr. Sell r.Franz Noetles und Frau ifriede 29 26. Mal im Alter von 4s Halle, 7. Juni 1943. in Halle od. weit. Vmgeb. pass Halle, Roßplatz. Tägl. 15 und r.
geb. Ballhause. Halle (Saale), Jahren im Osten gefallen ist Der Oberbürgermeister. Stelle m. gut. Kufstiegmöglien- 19.30 Ubr, an Sonntagen s Vor KRAFT.DURCH FREGDE
Riedelstraße 7. In unsagbarem Herzeleid: Brnährungs- u. Wirtschaftsamt. n e Beding. Ang. unt. r n gen rer a K R

9 an eigen Vermit ZirkusFür die zu unserer Vermählung Srau Martha Winkler geb. Oeffentliche Steuermahnung Dankhoff, e e 1. Juni für Halle neue Sensa- Dampferfahrt nach Wettin am
erwiesenen Aufmerksamkeiten n ten Mergtte Im Juni 1948 werden fällig tionen Donnerstag, 10. Junt 1948, Ab-e e e en e e e e e e e r net eHanneſore geb. h ſdt. all rich Winicier u. Frau als sleichsabgabe, Ostarheiterabgabe v uni. Das herrl Pfinget-- Erwachren o ine 070
S un Tag Ditern, Otto Winkler u. und Umsatasteuervorauszaniungen Größeron trock. Lagerraum farſ vrogramm. e e Karten r n ort GrGaale). den Juni 1948. Frau nebst allen Angehör Ser Moneatszahler. Einkommen Papiereiniagerung sofort ges Stellungen mittwoehs, donners Pelteene u rer

Für die vielen Aufmerkeamket- s ähSteuer- und Körperschaftsteuer- Ruf-Nr. 7631, Klappe 22. tags, sonnabends und sonntage e en un ersebur-
ten anläßl. unserer Verwählung a vorauszahlungen; Möbl. zimmer für Bepaar evtl. 16 Uhr. Vorverk. tägl. von Io0 er Straße 6.danken wir herzl., zugleſeh im Löhbejün, Halle a. Saale. am 15.5 Tiigungsbeträge auf Ehe- mit Kochgelegenn. ab vor ar vis 20 Uhr stets für die nächsten Snortprogramm für die Woche
Namen der Eltern. Alfred Linke Nauendorf, i. Juni 1943. standsdarfehen. gend gesucht. Angebote an Paul 7 Tage im voraus an der Tages vom 6. Juni bis 12. Juni 1943
und Frau Ingehorg geb. ZinkK. An die Zahlung dieser Steuern Frings,. Café B Kasse Karten noch vorhandenHoffend auf ein baldiges auer, Reichssportabzeichenkursus AMon-Mötzlich, den 15. Mai 1943. Wiedersehen, erreichte uns äte und aller sonstigen im. Aonat Apothekcerin sucht gut möbl. zim- Der Vorverksuf für die Pfingst- tag 19 21 Uhr. Dniversitäts-

Tür dfe ung anſahen unserer unfaßbare Nachrieht, daß mein Juni 1943 an entriehtengen Beichs- mer Angebote an Bahnhote feiertage ſaf berefts begonnen Sportplatz Vorbereitung tür das
Hochzeit so zahlreteh erwiegenen jüngster, braver Sohn, unser 5teuern bis zu den Pälligkeits- apotheke Halle (S.). Ufa. Alte Promenade. 8. Woche! Sportabzeichen).Kufmorksambeit e 6 be Ueber Bruder, Schwager, On- Sagen wird hiermit erinnegrt. Tür Zwei ſeere zimmer mit Kochgele Der dunkle Tag“ mit Willy Gymnastik und Spiele Montage 20
en vir worhnren, unrer el Nette, Vetter und Freund, Fehlungen nach dem Tälltekeits- genheſt von 2 Damen So ges Hirgel. Aarte Harell. Bald bis 21 UVnr, Noriteburg, Viens-

en rauh reren tag wird ein Säumniszusehlag von Angeb. u. W 423 an MNZ Balser. Während der Sommer- tag 9-10 Vhr, Moritzburg Prei-W e p e e Monate neus Beginnzgeiten: 2.15,1 tag 19.30 bis 20.30 Vnr. Vniver-9 ;57374 fz Renneber innerhalb von agen, a Allig- WonHNuN 5.05, 8.00. Jug. nicht zugelass. sitätssportplatz, bei Regenwet-Brachstedt, im Mai 19483. 9 r n 43. Keit gezahlt, so wird ohns wei Ah Vorverkauf 11-—12. ter 20--21 Uhr. Moritzburg.
V Küſen eben Bekannten, gie an des Br. 2 x im Oſten n e kostenpflichtig Siete Zimmer u. K. gegen 4 od. Ufa, Ritterhaus. 7. Woehe! „Al- Schwimmen Stadtbad): Dienstag

meines 82. Geburtstages gedachen, sein junges Leben jites m 5. Zimmer Wohnung Ang. unt. tes Herz wird wieder jung. 20--21 Uhr Bettungssehwimmensage ich hiermit herzlich. Dank. Die Finanzämter: Ri 2250 an MNZ. Ein Lustspielfilm mit Bmü Jan- und Vorbereitung f. das ReiehsFrau Marie Neubauer geb. In stiller Trauer: Sitterfelc. Delftzsch. Halle (5) 3-Zimm.-Wohng m. Kü. v Zubeh nings. Während der. Sommer- sportabzeichen. Mittwoch 20 bis
Schwalbe, Mansfelder Straße 54. Frau Ww. Lina Angermann Stadt und Saalkreis in Dölau bei Halle geg. gleiche monate neue Beginnzeiten: 2.15. 21 Uhr. nur für Frauen, Anf.

geb. Renneberg, seine Ge- in München od. Jüterbog zu 5.05, 8.00. Jug. nicht zugelass. und Portgeschr. Donnerstag 20
J Halle (S.) LandsbergerStr. 50. a. 4. Juni 1943.

Nach glücklich verlebten
Urlaubswoch. traf uns schwer
die ersehütternde Nachrieht,

rigen sowie

und alle, die i

schwister und alle Angehö-

Christa Pröhl
Mit den Angehörigen trauern

5TELLENANGEBOTE
Achtung Schotenpflücker! Wir be-

ginnen voraussichtlich am Don-
nerstag, dem 10. Juni mit der
diesjährigen Schotenernte.

seine Freundin
und Elternhn lieb hatten

tauscehen gesucht. Angeb. unter Vorverk. 11 12.

daß mein über alles geliebter um ihren jungen Arbeitskame-
Schlepper zur Abholung an dem

Mann, der glückliche Vati sei- raden die Firma Bruchhardt gewohnten Platz. Genauer Zeit-
punkt und Tagiwird an gleicher

Wilhelm Brebeck
im 29. Lebensjahre im Westen
in treuer Pflichterfüllung den

Dnes,

ner Kleinen re mein herz- und Gefolgschaft.
lieber, jüngster ohn, unserlieber Bruder, unser guter Halle (S.), Kaiserplata 21.
Schwiegersohn, Schwager, On- Für die vielen Beweise auf
kel u. Neffe, der Wachtmeister richtiger Teilnahme beim

Heimgang meines lieben Man-
des Generaloberarztes a.

D.. Dr. Kurt Schrecker, spreche
ich hiermit allen meinen herz-

Stelle bekannt gegeben Nicht
selbstversorger erhalten auch in
diesem Jahre je Arbeitstag 50
gr Pleisch, 50 gr. Fett, 150 grBrot. wenn sie eine Bescheini-
gung ihres zuständigen Bürger-
meisters mitbringen, daß sienicht Selbstversorger sind. Scho-
tenverkauf findet einmal in der
Woche an Pflücker statt. Be-

gebettet Für die vielenIn tiefem Schmerz:

Für die vielen Beweise auf-

Heldentod fand. Am 1. Juni lichsten Dank aus. Mariewurde er von seinen Kame- Schrecker.
vaden auf dem Heldenfriedhof
in Brügge zur letzten Ruhe Halle (S. 5. Juni

licher Anteilnahme beim Hel-
dentoc meines Sohnes, des in hMi pferehe Brenee re dec Fritz Leue, P kg e Mitarbeit. Ritter-

w. e sowie spreche ie iermit meinen t esalle Angehörigen. herzlichsten Dank aus. Serta Frivat: Kratttahrer, zuyerlässig,
Leue geb. Tauer,
und alle Angehörigen.

zugsmenge richtet sich nach der
geleisteten Arbeit. Wir bitten
bei dieser für die Volksernäh-
rung außerordentlich wichtigen
Arbeit aueh in diesem 9ahre

Beweise herz

ledig, bei freier Kost und Woh-
nung im Hause zum 15. Juni
gesucht. Dr. Weins, Halle (S.),

als Mutter,

richtiger Anteilnahme, die uns
anläßlieh des Heldentodes un-
seres lieben, guten Sohnes und Für die vielen

nen innigsten
Frau Paula Bea

durch unseren innigsten Dank
aus. Otto Ruhle und Fraunebst Braut und allen Angeh.

Halle (S.), den 5. Juni 1943.

Bruders meines unvyergebß- herzlichster Anteilnahme beim
lichen Bräutigams erwiesen Heimgang meines lieben, guten
Purden, sprechen wir hier- Mannes, spreche

der Angehörigen.

Platz der SA. 7, Ruf 221 87.
Nachkalkuſfator, erfahren u. selb-

sfändig arbeitend, von mittlerer
Maschinenfabr. gesucht. Herren,
die schon in der eisenverarbei-
tenden Industrie tätig waren.beyorzugt. Bewerbungen mit
Lebenslauf. Zeugnisabschriften
und Angabe der Gehaltsanspr.

lieben Beweise

ich allen mei
Dank aus.uJöt im Namen

bis 21 Uhr Sehwimmen für Anf.
2 174 an N. Ufa iehecknlatz. Woehel und Portgescehr.Biete sonn. Wohnung, 2 Zimm. Meine Frau Teresa.“ Ein Fechten: Täglich 19--21 Uhr Hen-Wohnk.. suche 3 4 Zimm. heiterer witz. Tobis- Film. mit e en 26.Wohnung. Ang. W. 891 an N. Hans Söhnkert Difie NMayer- Jiu-Jiteu: Dienstag 19-—21 Uhr

Zimm. -Wonhng. geg. 2 Zimm. hofer. Rolf Weih. Mady Raul. Aoritzburg
Wöhnung in gutem Hause ges Harald Paulsen. Während der Kinderturnen Dienstag 16.45 bis
Ang. unt. W. 389 an MN7. Sommermonate neue Beginn- 17.45 Uhr. Friesenschule (3-6 J.Biete in Leipzig 3.21. Wohng m zeiten: 2.15. 5.04. 8.00. Jugend nur in Besl. Erwachsener).
Bad, am Rosental, 66. gr. 2. vieht zugel. Vorverkauf 11-—12. Dienstag 1830--19.30 Uhr, Frie-
Z. Wohng. m. Bad in Kinden. Cr., Gr. Ulrichseraße 51. Der Senschule (6--10 Jahbre), litt
thal. 3-Zi.-Wohng., N. 22, 37. große Erfolg „Himmei, wir n 15--6 Uhr. Frejimfelder
e e e erhen ein Schoß mit Anny Je rtea rnWilmar Schwabe- Park 50.40. Ondra. Hans Brausewetter g r r e lSuehe in Halle oder Ammendorf SGaria Rust. Rieh. Häuer Jug 3 I es en tagt eZi -Wohng. Lage gleiten üvb. 14 zugel. Tagi. 2 20. 1.45. 10 Jahre. umarktsehvle

Sontfa e 350. an MNZ. 7.45. Vorverk. 11-12.
nie ube. Ka Kü. Gas, Schauhburg, Gr. Steinstraße 27/28.et St Miete 25.-. Vor Die goigene Stadt mit krit SESCHFTE. EMPFEHLUNGENderhaus. geg. gleiche in saub.Haus. nur Vorderhu orderhaus Ruf

St. Ka., Kü., Zubeh. ges Mögl
Vorden, bis 30. eb. 2 Stu.,

Ka.. Kü., Zubeh. Ang. unt.KI. 7558 an N. eHausmannswohnung, mietefrei. 50
fort zu tauschen gesueht. Ang.
unt W. 403 an MXNZ.

Biete: Wohnküche. gr., 2 Zimm.
Bad ITkl., (Ngubau) 42.—, Nor:
den. Suche 1 Zimm. wehr. Ang.
unt. KI 7564 an ANZBiete 6 Zimmer m. Bad. Zentrum
suche 6--7 Zimmer. Zentrum
Ang. unter W. 366 an MNZ.

3 Zim. Kü., Bad TkI., Diele, son-
nig, 65. geboten, suche das-selbe. 1 bis 2 Zi. mehr. Angeb.

erbet. unter Z 201 an die MNZ. W 425 an ANZ.

zugelass. 2.20. 4.45. 7.30. Vor
verkauf ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausrinqg 8.
Tägl. „Arzt aus LUeidenschaft“
mit Albrecht Sechoegnhals. Hans
Söhnker. Karin Hardt, Gerds
Maurus 2.20. 450. 7.406. Jgdl

Canitol,

Olſi,
T

stina Söderbaum. Jugendl. nicht

unt. 18 nicht zugelassen
Lauchstädter Straße a.

Täglich 2.10 Uhr. 4.50 u. 7.40„Menscehn im Sturm.“ Jugend
nicht zugel. Vorverk. ab T Uhr.

Steinweg 12. Heute letzter
Tag! Ewald Balser, GieselaDhlen. Hertha Veiler in dem
Großfilm „Rembrandt Wo-
chentags Beginn 445 und 7.15

im Möllerhaus finden Sie in dergroßen BEBlektra- Abteilung nocb
viel praktische Dinge.

Die Aufläsung der Burgterrasse
m. hat mit der Gaststätte „Burgterrasse“ nichts zu

tun. Diese wird unter der be-
währten Leitung von Herrn Per-
dinand Arenz und Brau unver-
ändert fortgeführt. Frex bergBrauerei, Inh. Hans Preyberg.

Sehuh-Hosang nicht mehr Geist-
straße 9, jetzt iv Kriegsbetriebs-
gemeinschaft mit der Firma
Spanier, Alt. Mark 7. Ruf 287 11.

im Möllerhaus in der Spielwaren-
Abteilung gbt es aueh jetzt noch

Uhr. Sonntags 2.30, 4.45 u. 7.15
Uhr. Jugendl. keinen Zutritt.

so maneh schöne Dinge für un-
sere Kleinen
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